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Verhandlungen in England .
Bonbon , 27 . ritober . ( WTB . ) Der Kongreß der Gewcrk -

schnften tritt heute zusammen , um über die Mittel zur Unter -

stützung der Forderungen der Kohlcnarbciter yi beraten . Gestern
abend konfcriertci , die Vertreter der Bergarbeiter mit

Lloyd George nur 10 Minute » . Die Besprechung wurde aus

heute vertagt . Wenn auch einige Arbeitervertreter sich nach dieser

kurzen Besprechung pessimistisch äußerten , so scheint die Lage ,
wie vcrstchrrt wird , doch eine Wendung zum Besseren angenommen

zu haben .
_

Die prästöentenwahl in Amerika .
New Uork , 27. Oktober . Ter demokratische Präsidentschaft ? -

iandiiat ü o x tveiildet sich in seiner Zeilung an die Amerikaner

deutscher Abstammung und bittet sie um ihre Unterstützring bei der

Präsidentsclasbktvahl , Irobci er sich insbesondere auch auf die

deutschfeindlichen AuSlasiungen der Republikaner N o o t und Sc »

nator Lodge bezieht von denen vooauAsichtlich einer da ? Amt de ?

Staatssekretärs unter Harding erhalten würde .

Im Staate New £lork vollzieht auch der bekannte ZeitungS »

Verleger H e a r st eine Schwenkung ( ? ) und setzt seinen ganzen

ginflusj für die Demokraten ein .

In einem Interview mit dem Berichterstatter der Pariser

. Liberte ' sprach sich C o x entschieden für den Völkerbund aus ,

dem alle zivilisierten Völker angehören müßten . Infolgedessen
müsse such Deutschland Mitglied werden , wenn ts sich der Satzung
unterwerfe und Deweise eines guten Willens gebe . Auf die Frage
des Interviewers , was er über die Erklärung des republikanischen
Präsidentschaftskandidaten Harding denke , der gesagt habe , wenn
er gewählt werde , werde er die Zurückziehung der ameri -

konischen V e s a tz u n g Z t r u p p e n vom linken Rhein »
ufer vorschlagen , sagte Eox , wen » der Krieg tatsächlich beendet sei ,
müsse er auch legal ia Ende sein .

Komnzuniftisihe Srückensprenger .
Wien , 26. Oktober . ( TU. ) Hier findet ein Prozeß gegen

gegen ll ) Kommunisten statt , welche im vorigen Jahre die Nord »

bahnbrücke zu sprengen versuchten . Der Versuch scheitert «
damals jedoch , da die Zündschnüre feucht waren . Einer der Ange -
klagten erklärte zum Schluß seines VerhörS : Ich bin zu der Ansicht

gekommen , daß das ganze Attentat eigentlich Unsinn war . Es führen
drei Brücken über die Donau , die hätten gesprengt werden müssen ,
das aber wäre ein viel zu großer Schaden gewesen . Ich
bim damals auf den Plan eingegangen , die eine Brücke zu sprengen ,
ein zweites Mal aber würde ich mich gewiß nicht dazu her -
gegeben haben . Der Prozeß wird bis Donnerstag dauern .

EmWaffenadlieferungsskanöalwprenzlau .
( öeheiia - Wasfcttlagcr der Reichswehr .

Aus Prenzlau erhalten wir von zuverlässigster Seite Nach -

richten über Vorgängg bei der dortigen Waffenablieferung , die ein

sofortiges EinschreitendeSReichSkommissarS dringend

notwendig machen . In Prenzlau liegt da ? 1. Bataillon beS Reichs -

wchrregimentS S, Kommandeur Major v. B r e d e l o w. Ende

August d. I . halte der etatSmäßige Waffenmeister mit seinen

Gehilsen und Angehörigen des Bataillons den Befehl , Waffen «

Vorräte zu vernichten und alsdann der Treuhandgesellschaft zu über «

weisen . ES ist anzunehmen , daß diesem Befehl ein anderslautender

Geheimbefehl parallel lief . Denn tatsächlich hat der Waffen -

meistcr den größten Teil der Waffen nicht vernichtet ,

sondern beiseite geschafft .

Auf eigene Faust dürfte der Mann schwerlich gehandelt haben . Er

schaffte die Waffen . zum Teil in einen schwer zugänglUen Boden »

räum t <3 Arrestaufsehers , eines ehemaligen BizefeldwebclS mit

16 Dienstjahren , der jetzt auf Aivilvertrag angestellt ist . In diesem

Bodenraum befanden sich Tau sende von Gewehren und

größere Waffen , die teilweise erst zerlegt werden mutzten .

um sie überhaupt hineinzubekommen . Die Waffen wurden nicht

wie die etatZmäßigen Waffen der Reichswehr gestempelt . Ein

weiteres Waffenlager wurde

in den Kellerräumen des Kantinenwirts

angelegt . Diese Waffen wurden zum Teil nach und nach nnt Last -

automobilen und Gespannen abgehrlt und verschoben , wofür Zeugen

vorhanden sind , die das Abfahren der Waffen beobachtet haben . An

dieser Verschiebung waren Offiziere des Bataillons be¬

teiligt . Vielleicht stellt der Rcichsentwaffnungskommissar ein -

mal fest , wohin die Waisen gekommen sind .
Das Lager im Kantinenkeller erschien wohl nach dem Jnkrast -

treten des EntloasfrrungsgeseheS nicht mehr als sicher genug , es

wurde im Galopp geräumt und in dem jetzt unbenutzte » Mann -

fchaftSspeiscsaal untergebracht . Auch in der Arrcstausschcrwohn »«ng
herrschte plötzlich reger Verkehr ES scheint , als ob die Waffen nach -

träglich gestempelt worden sind -
Nun trat die Katastrophe ein Der erwähnte Arrcstaufseher

hatte zu dem Geheimwaffenlager ein Vorhängeschloß geliefert , zu

dem er den Schlüssel an sich nehmen sollte , weil der Waffenmeister

mit der Sacke nich . s mehr zu tun haben wollte . Dieser hatte seiner -

zeit geäußert :

« Ich muß etwas verschwinden lassen « nd eine » Ort haben , wo kein

Mensch hinkommt . "

Daß es Waffen waren , hatte er nicht ausdrücklich gesagt . Der

Arrcstaufscher nahm nur widerstrebend den Schlüssel an sich, er -

klärte aber , daß er keine Verantwortung für die Sache übernehmen

wolle . Nun erschien bald darauf das EntwassnungSgesetz .
in dessen Z ck e? heißt :

Allen Personen , welche die in ihrem Gewahrsam befind -

lickien Milvärsachen innerhalb der vom Rcichskommissar gesehen
Frist abliefern , oder welch « die gemäß § 1 Abs . 2 erforder -
liche Anmeldung innerhalb d eser Frist erstatten , wird Straf -
freihcit wegen unbefugter Aneignung usw . gewährt .

Der genannte Bodenraum war ein P r i v a t r a u m deS Arrest¬

aufseherz . Er hatte den Schlüssel . An der Tatsache seine » G e .

w a h r s a m s war alst ) nicht zu zweifeln . Ter Mann überzeugte
sich nun . daß die von dem Waffenmeister dorlhingebrachten und

bei ibm lagernden Gegenstände Waffen waren . AIS Inhaber oeS

Gewahrsams fühlte er sich zur Ablieferung und zum E m p .

fang der Prämie berechtigt . Leider scheint er nicht daS

Ganze , sondern nur einen Teil der Waffen abgegeben zu
Haben , außer ihm beteiligten sich an der Ablieferung noch
ein ehemaligei Feldn >«bel und e ' n alter Kasernenwärter von
TS Jahren , alles bisher unbescholtene Leute , der Letztgenannte
Kriegsteilnehmer von 1864 und 1876/71 , der dem Staate bersitS
über 56 Jahre gedient hat . Diese Leute sind jetzt auf unbekannte

Veranlassung
plötzlich verhaftet und in Untersuchungshaft grsteckt

worden , und zwar wegen Diebstahls . Ungla üblicherweise
wurde bei diesen alten Leuten , di « Familienväter sind ,
Fluchtverdacht angenommen . Bei der Frau des ArrcstauffeherS ,
der Äfrikakämvfer und Halbinvalide ist , wurde Haussuchung ge -
halten und 466 Mark Wirtschaftsgeld sowie das Sparbuch mit dem

DtenstprSmiengeld letwa 8000 Mark ) , daS ganze Vermögen der

Familie , beschlagnahmt , so daß sie Familie dem Verhungern

ausgesetzt ist . Im Gegensatz zum klaren Wortlaut des Entwaff -
nungSgcsetzcs ist der Mann also für die Ablieferung von Waffen
inhaftiert worden .

Im Gegensatz dazu steht fest , daß die Offiziere des

Bataillons mit einem Militär - Hundegespann durch den Sergeanten
G e p p n e r massenhaft haben Waffen abliefern lassen und zwar
Militärkarabiner , Militärgewehre , auch russische Gewehre — an¬

geblich eigene Waffen ! Geppner , der wohl eine Art Ver -

trauenSperson der Offiziere war , ist seit acht Tagen

plötzlich verschwunden ,

obwohl er vorher bestimmt gesagt hat , daß er bei der Reichswehr
bleibe . Aller Wahrscheninlichkeit nach sind die von Geppner ab -

gelieferten Waffen dem gleichen Geheimwaffenlager
in der Wohnung des ArrestanstaltSaufscherS entnommen worden ,
denn den Schlüssel haben sich in letzter Zeit mehrfach andere Leute

geholt , zumeist Personal des Waffenmeister » . Der

Waffenmeister und zwei überzählige Waffenmeister sind mehrfach
auch über Land gefahren , offenbar zu den Gütern , auf die ein

Teil der Waffen verschoben worden war . Vorher hatten sie eine

Besprechung mit dem Bataillonsadjutanten an einem

abgelegenen Orte Es scheint jetzt , daß der Arrestauffeher für all

die umfangreichen Waffenschiebungen , an denen eine große An -

zahl Personen beteiligt ist , den Sündenbock abgeben soll . Auch
der Kantinenwirt soll verhaftet sein .

Die Angelegenheit ist zweifellos sehr verwickelt und noch lange
nicht restlos geklärt . Von gewisser Seile wird offenbar alle ? auf -
geboten , um sie zu verschleiern . ES muh jedoch verlangt
werden , daß hier restlos Klarheit geschaffen wird und nicht
eiy paar Subalterne zu Sündenböcken für da » gemacht werden , waS

offenbar von viel höherer Stelle aus begangen ist .

Escherich klagt . Wie d>e TU. erfährt , hat Dr . E s ch e r i ck

gegen die Brcslauer P o l i z e i o e h ö r d e , die das Verbot seiner
Bcrsammlungen ausgesprochen hat , Klage im Verwaltungsstreit -
verfahren erhoben .

Ein Waffennrft . Im SchlafhauS zu Schoppinih haben in
der letzten Zeit wiederholt Schießereien stattgefunden . Eine
Plötzliche Revision förderte Waffen mit reichlicher Munition
zutape . Fünf Insassen wurden veriaftet und zwei von ihnen als

berüchtigte Band ' ten au » dem Kreise Pietz festgestellt .

Bestrafte Verbrecher . Laut „ Franks . Ztg . " wurde vom fr an -
z ö s i s ch c n K i e g S g c r i ch t in Mainz ein Angehöriger des
»ritten algeri ' chen SchutzenregimentS , der während der Besetzung
Frankfurts eine Frau zu vergewaltigen suchte , zu zehn
Jahren Zwangsarbeit » ad Ausstoßung aus dem
Heere verurteilt .

DaS neue schwedische Ministerium . Au « Stockholm wird die

endgültig « Ministerliste gemeldet . Ministerpräsident ist de Beer ,
Minister des Aeußern Graf Wrangel .

vorwärts - verlag G. m. b . tz . , EW . bS , Linüenstr . Z.
Fern wre wert 4lmi MorlUPta « , Nr . 117 53 — 54 .

Einörücke in England .
Von Otto H u e.

WaS weiß das englische Volk eigentlich von den Zu -
ständen in Deutschland ? Unwillkürlich wird man sich diese
s�rage vorlegen , wenn man eine Woche hindurch in der eng -
lischcn Presse so ' gut wie vergeblich objektive Berichte über
deutsche Verhältnisse sucht . Für unS sehr belangreiche poli -
tische Vorkommnisse werden dort kaum skizziert ; deutsche
Zeitungen sind auf der Straße nicht zu haben . Was von
Deutichland unter Berufung auf den Versailler Vertrag an
ruinöien Sonderleistungen gefordert wird , zum Beispiel
die Ablieferung von 800000 Uühe , die Zerstörung der Diesel -
motoren , davon erfährt die breite Masse der Zeitungsleser
jenseits des Kanals nichts oder nur Unverständliches .

Ich spreche von den billigsten Zeitungen mit den Massen -
auflagen , eben den einflußreichsten Informationsquellen des
großen Publikums . Tagegen kommen die wenigen Organe der
Arbeiterpartei und die ihr nächststehenden liberalen Zeit -
fchriften nicht auf . Die treitägigen Verhandlungen des

„ITiZWi the Farnino Council " befaßten sich mit den nätür -

lich auch für Großbritanicn außerordentlich wichtigen
Problemen der Rekonstruktion der e u r o -

päischen Wirtschaft , aber die Presseberichte über
diesen Kongreß waren sehr spärlich . Für einen bedeutenden
Teil der Londoner Presse existierte der Kongreß überhaupt
nicht . Deutschfreundliche Engländer erzählten mit . die Kenntnis
von den neuen staatsrechtlichen Verhältnissen Deutschlands sei
in Großbritannien leider noch sehr mangelhaft . Die jingoistisch
gerichtete Presse sorge gelegentlich dafür , daß durch sensationelle
Mitteilungen über verbotswidrige Waffenfabrikationen , heim -
liche Waffenlager . . Orgesch " und ühniiche militaristische Ver -

cinigungen der Durchschnittsinsulaner in Deutschland immer

noch den Militär st aat sehe , vor dem man aus der Hut
sein müsse . Ueber die hohen Betriebsüberschüsse der deutschen
Industrien wird auch berichtet mit der Anmerkung , diese Ge -
Winne widersprächen stark den Behauptungen von der Wirt -
schaftsnot in Deutschland .

Trotzdem , so sagte man mir , sei ein beachtlicher Fort -
schritt zu konstatieren . Der vorjährige Kongreß deS „ Fight
the Farnine Council " sei von einflußreichen Blättern bös an -
gegriffen worden . Diesmal sind diese Angriffe unterblieben ,
es kam schon zu einer wenn auch nur fragmentarischen , aber

doch, im ganzen sachlichen Berichterstattung ; und zwar nicht
nur in Zeitungen wie „ Daily News " , «Wcstminster Gazette "
und „ Manchester Guardian " . Das ist gewiß erfreulich im

Interesse der Völkervcrständigungt Leider war von den an -

gekündigten französischen Kongreßdelegierten , darunter Jon -
h a u x , keiner erschienen . Man sagte uns , die französische
Regierung habe die Ausreiseerlaubnis verweigert . Ich kann
das nicht kontrollieren , bedaure aber lebhaft das Ausbleiben
der Franzosen auch in ihrem Interesse .

Ueber persönliche Belästigungen der deutschen Kongreß -
delegierten in London habe ich nichts vernommen . Ihr
Empfang im Kongreß war außerordentlich herzlich , die um -
fassend ausgeübte Gastfreundschaft war gar nicht zu über -
bieten . Vom Arbeitervertreter bis zum Lord wetteiferten die

Kongreßveranstalter , den deutschen Delegierten ihren Aufenthalt
in der Metropole des britischen Weltreiches angenehm zu machen .
Von all den Warnungen , die man vor der Hinreise über

Belästigungen seitens deutschfeindlicher Elemente zu
hören bekam , fand ich keine bestätigt . Ueberall eine wenigstens
höfliche Behandlung . Unangenehm empfindet man aber das
sehr langwierige Verfahren der Paßkontrolle . Ob eS im

Interesse der ReichSstchcrheit absolut erforderlich ist , daß
Reisende mit deutschen Reisepässen im englischen AnkunftS -
Hafen offenbar systematisch hinter allen anderen Passagieren
abgefertigt werden , daS mag die zuständige englische Behörde
untersuchen .

Im Londoner Straßenbild erinnern die auffallend vielen

Krüppel daran , daß der „ Jungbrunnen Krieg " auch in Eng -
land viel Leid und Elend zurückgelassen hat . Das ab -

gerissene Acußere der am Themsestrand herumliegenden oder

- sitzenden , bettelnden Verstümmelten , die mit Kriegsabzeichen
versehenen , einarmigen oder einbeinigen Drehorgelspieler , die

Hilfsgesuche verelendeter Kriegsteilnehmer in den Zeitungen ,
alle sind Demonstrationen gegen den Kriegswahnsinn , wodurch
die starke a n t i ni i l i t a r i st i s ch e Stimmung in der

englischen Arbeiterschaft schon hinreichend begründet wird .
Nimmt man noch hinzu die Nachrichten über zunehmende
Arbeitslosigkeit , hauptsächlich eine Folge der schlechten Valuta

der europäischen industriellen Koukurrenzländer , betrachtet man
in den Warenlagern die gegen die Vorkriegszeit enorm erhöhten

Preise für die notwendigsten Lebensmittel ( die übrigens reichlich
l vorhanden sind ) , dann versteht man leicht , warum sich in dem

Siegerlande England eine anfangs sehr kleine , aber ständig
wachsende Schar weitsichtiger Volkswirte und edelgesinnter
Männer und Frauen aus allen Bevölkerungsfckichten opfer -
willig bemühte , unter ihren Volksgenossen die Erkenntnis der

natüilichen Interessengemeinschaft aller Kul -

turvölker zu verbreiten . Der Untergang deS einen zieht



das Verderben des anderen nach sich. Diese Binsenwahrheit
wurde auf dem mehrgenannten Kongreß auch von solchen
Persönlichkeiten mit Nachdruck unterstrichen , die in der Hoch -
finanz und der Industrie Großbritanniens geachtele
Stellungen einnehmen , also nicht nur von „ idcolo -

gischeu " volkswirtschaftlichen Theoretikern . Es kommt darauf

an , die Richtlinien des Weges , der zur Gesundung der Volks -

und der Weltwirtschaft führt , auch den breiten Massen des

arbeitenden englischen Volkes bekannt zu macheil . Wer diese

Aufrlä » ung hindert oder nicht fördert , muß erwarten , daß sich
die durch ' Arbeitslosigkeit , Teuerung und immer verstärkte

öffentliche Lasten erbitterten , auch hier durch die Kriegsfolgen
enttäuschten Massen den erstbesten , maulfertigsten »sozial -
politischen " Kurpfuscher zum Führer küren . Sowenig , wie mir

Alt - Engländer versicherten , dem englischen Volkscharakter auch
eine alles Bestehende radikal negierende Politik liegen
mag , wer kann sagen , wie sich die Massen -
stimmung gestaltet , wenn dem Zerfall der Wirtschaft
nicht Einhalt getan wird durch eine recht baldige chauvinistische ,
von Kriegserinnerungen und privatkapitalistischen Ansprüchen
iinbceinflußtc Revision der Traktate von Versailles und St .
Germain ! ? Diese gemeine Gefahr haben die tapferen Männer
und Frauen in der Gemeinschaft des „ Fight the Farnine
Council " erkannt , und sie progagieren ihre Erkenntnis mit
einem bewunderungswürdigen Opfermut . Ein Vorgeschmack
von dieser Gefabr sind die Arbeitslosendemonstrationcn vor
den Regierungsgebäudcn in London .

Zur selben Zeit warf auch schon der Streik der

Kohlenbergleuto feine Schatten voraus . Man sieht ,
der Krieg hat auch die Sieger nicht glücklich gemacht !

Die Kalkensteiner .
ssii dem Dresdener HölMardistcnvrozeß wunden die Zeugen -

Protokolle des Ehepaares M r ö te n h e r d verlesen . Damals kamen
- n der Bre . udn . rcht fiebert Mann , erzwangen gewaltsam Zutritt und
begannen

sogleich Möbel zu zerhacken .

Die Gesill - ler waren geschwärzt , ob absichtlich , können die Eheleute
nicht angeben . Die Düte , doch Wäsche uttd Mobiliar vorher unter
arme Leute zu verteilen , wurde abgelehnt . Unter den
Rufen : . . Die Dinger muffen alle weg , alle Lebewesen raus ,
scfft geht ' S los " usw . muffte das Ehepaar auS dem Grundstücke , die
Züge konnten sie mitnehmen� Der Wiederaufbau würde 780 000 M- ,
die Euirichtungen 500 000 M. Kosten verursachen , gezahlt wurden
aus der ilersicherung bisher 190 000 M.

Dauls - rcktor Z. wner - Plauen war Vorfitzender des dortigen
BürgcrrateS . Hijlz habe wöchentlich 100 000 M. für feine Garde
gefordert . Die Mitglieder feien der Meinung gewesen , daß da
lieber gerahlt werden solle als der Noten Garde preisgegeben .

Zwischen Gericht , Staatsanwaltschaft und Verteidirrmig erfolgten
; ar Anschluff hieran längere Auseinandersetzungen über rechtliche
Fragen . Rechtsanwalt H e g e w i s ch - Celle ( Kommunist ) bemerkte
unter anderen , die Ratskammer zu Gitschin habe die Ausliefe¬
rung des Holz abgelehnt , auch das Lberlandesgericht zu Prag habe
der Abkbiuillg zugestimmt . Holz sei dann von Prag geflüchtcr , man
habe ihm von dortiger Regt er ungsse i te noch zwei Polt -
zeibeanit . e mitgegeben , damit er gut durchkomme . Hierzu
bemertie der Staatsanwalt , daß er davon auch gehört babe , es sei
aber bischer bei dem sächsischen Justizministerium noch keine for -
melle dementsprechende Erklärung des tschechoslowaki schon Justiz -
Ministeriums eingegangen . Die Verteidiger beantragten , daff auch
d: e �- chuldfrägen aur Hochverrat gestellt werden , iKwut eventuell
die Handlungen als hochverrätersch mit unter die allgemeine Am -
nestie fallen !

Staatsanwalt gegen Regierung .

, In seiner Anklagerede führte StaaÄanwaltschastsrat Dr .
Stelz ner einleitend aus , daff die . Hölziabe " kein Ruhmeslckatt
in der deutschen Geschichte sei . Hölz habe in der Blütezeit höchstens
L' OO Mann zur Verfügung gehabt , viele davon konnten gar nicht
einmal schießen und mit Gewehren umgeben . Met einer . Handvoll
Leure� konnte die ganze Angelegenheit erledigt werden , wie sein
Chauffeur als Zeuge bekundet . Hölz habe es aber trotzdem vcr -
o aildcn , zu imponieren , er vermochte alle , und leider auch die
Regierung , ins Bockshorn zu jagen . Nur fein großsprecherisches
Wesen vermochte selbst di e Behörden zu täuschen . D> e An .
geklagten seien gar nicht über die Ziele des Hölz ürformiert ge -

Die GeWchte vom komisthen Nensthen .
Von Gustav Köckert .

De gibt es sicher viele — Geschichten von komischen Menschen — ,
euer die Geschichte , die ich zu erzählen habe , dünkt vielleicht doch
manchen selten . Ich möchte sie ganz kurz so soffen :

Ich kenne da einen Menschen . Einen von den vielen . . . Der
Name spielt natürlich , wie immer , keine Rope , aber man muß ihn
notwendigerweise bei einer Erzählung haben . . .

Also , Adolf Grenkel ! Er gilt bei sinnen Kollogen als ein
komischer Mensch . Er hatte da mit einem von ihnen ( einem Herrn
Becker ) emen kleinen , doch alltäglichen Zwist , und alle erklärten
daraus , daff Grenkel überhaupt eine fahr eigenartiger Mensch in
manchen Dingen sei : sie wären schon selbst mit ihm aneinander -
geraten . Sie fanden übereinstimmend , daß Becker in seinem
Rechte war . —

Ich kenne weiter eine Dame .

Fräulein Christine Altkirchen wird in ihrer ganzen Umgebung ,
auch von ihren sämtlichen Freundinnen — allerdings ( leider ! )
meistens in ihrer Abwesenheit — als arg komisches Menschenkind
geschildert . Sie ist bestimmt noch mehr als das : sie ist durch und
durch verschroben , was ja , solange sie nicht anderen Menschen zur
Last fällt , ihre eigene Angelegenheit bleibt . —

Herr Grenkel und Fräulein Altkirchen , zwei Menschen , die sich
unbekannt sind , sitzen in ein - nr Abteil im Schnellzuge . Da sie nach
Hamburg reisen , kommen sie ins Gespräch „ Sie müssen doch bei
Ihrer Firma auch einen Herrn Becker kennen ? " fragte sie Herrn
Grenkel . „ O ja , sehr gut, " erwiderte der . Fräulein Mtkirchen
spannt , w. i ;> . " nmen wird . Ob Herr Grenkel wohl sagen wird :
ein äußer ' ' : . . Di i rni . F irr Mensch oder was sonst ? —

Nun . er lk kennt gtüj cfr . it : ein komischer Mensch , dieser Herr
Becker ! Fräulein Altkirchen schüttet schnell ihr ganzes . Wer .
vmles Herz aus , was er doch « cht habe : dieser Herr Becker sei wahr -
haftig ein arg komischer Mensch ! Sie wissen über Herrn Becker
nur komische Sachen zu erzählen .

Herr Grenk . - l ist von seiner Liebenswürdigkeit , Fräulein Alt -
kirchcn ist ebenso oder noch mehr von ihrer Liebenswürdigkeit über -
zeugt ! einer findet den anderen liebenswürdig . — reizend ! ( Weil
sie sich erst ganz frisch kennen und ihre Ansichten über Herrn Becker
ja so wunderbar übereinstimmen . )

Vielleicht wissen sie auch , daß sie schon hunderte Male hinterm
Rücken für „ komische Menschen " gehalten wurden , vielleicht , daß sie
es selbst so oft und noch öfters hören mutzten , aber das macht
nichts : die Erkenntnis versagt gerade bei solchen Menschen immer
im richtigen Augenblick . —

Warum urteilen sie überhaupt über Herrn Becker ? Warum

sagen sie nicht einfach : fi « kommen mit ihm nicht aus . sie könne «

'
wesen , nur die Lust , ein Räuberleben zu führen , habe sie zur Roten
Garde geführt . Der Staatsanwalt streiite dann die Vorgänge in

Plauen , die durch Einsatz der dortigen Schutzmannschaft leicht zu
überwinden waren , aber warum man nicht den Versuch wenigstens
gemacht hat , daff sei heute nicht Gegenstand der Verhandlung .

Hölz selbst ist ei » ganz feiger Charakter

gewesen , wie sein Chauffeur bekundet hat , und dennoch jag ! :
er alle ins Bockshorn , selbst die Regierung .

Ter zweite Anklagevertreter , Staatsanwaltschastsrat Dr .
Schulze , ging aus die Brandstiftungen selbst ein . Reichliche Ge¬
legenheit für die Angeklagten war vorhanden , die Flucht zu er -
greifen und den Anordnungen des Hölz aus dem Wege zu gehen .
Wenn nun die Beschuldigten sagen , sie wollten ihren Kopf nicht .
riskieren , se�habcn sie durch ihre Handlungsweise ihn gerade erst
reckt aufS Spiel gesetzt . Gerade Hölz habe immer betont , wer
plündert , der wnd erschossen ! Und sie haben andererseits trotz der
Todesandrohung doch geplündert . Zum Schluß forderte der An -
kläger die Geschworenen auf , nur die Schuldfragen aus Vorsatz -
l i ch e Brandstiftung zu bejahen .

Verte ' diger R. - A. Hrgcwisch - Celle zog einleitend einen Vergleich
mit der Reformation , dem Bauernkrieg und anderen ähnlichen Um -
wälzungen und fordert ; die Verneinung der Schuldftagen und so-
mir die Freiipreckung . Länger als zwei Stunden ging der Ver -
leidiger auf die Vorgänge usw . ein . dann folgten in später Nach -
uliitagsstunde die anderen Rechtsanwälte .

Das Urteil .

Im Hölzprozeß wurden nach dem Wahrspruch der G e -

schworenen die Angeklagten teilweise der vorsätzlichen
Brand st iftuug und teilweise der B e i h i l f e zur Brandstiftung
für schuldig befiindcin TaS gegen Mitternacht verkündete Urteil
lautet : Bergarbeiter Paul Hermann Seidel auS Schedewitz
4 Jahr « Zuchthaus , Mechaniker Karl kllois Johannes Wethe aus
Dresden 2 Jahre 0 Monate Zuchthaus , Fleischer Alfred Paul P i l ch
aus Bogutschütz 2 Jahre 9 Monate Zuchthaus , Bauarbeiter Arno

Singer aus Wildcnau 2 Jahre 9 Monate Zuchthaus , Bergarbeiter
Dürrschmidt ans Neudörfel 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus , Hand -
lungsgchilfe Julius Stichler aus Plauco 3 Jahre 6 Monate

Zuchthaus » Weber Emil Pohl aus Falkenstein 2 Jahr « 6 Monate

Zuchthaus . Gegen sämtliche Angeklagte nmrde auf 5 Jahre Ehr¬

verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt , außer -
dem gegen de » Techniker Karl Ernst Heinrich Alfred F r a as aus

Plauen auf 9 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust .

Ein Organ üe ? Neukommuniften .
linier dem Tilel „ Die Internationale " ist heute in Berlin

das angekündigte Blatt der Nenkommunfften erschienen . Es trägt
am Kopf die Bezeichnung „ Zentralorgan der Unab -

hängigen Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
land S" . Ties , obwohl in dem Leitartikel von Ernst Dönmig
als das Ziel des Blattes angekündigt wird :

Diese Zeitung soll eine Etappe sein auf dem Wege , der s o

schnell als möglich zur Schaffung einer . �vereinigten
Kommunistischen Partei Deutschlands " führen soll .

Unter diesen Umständen scheint es merkwürdig , wenn da ?

Blatt für sich den Titel eines ZenlralorganS der U. S . P . in

Anspruch nimmt . Der Inhalt der neucii Nummer fft nichts

weniger als einladend . Außer zwei ledernen Artikeln von Tänmig
und Slöckcr werden fast nur Partcinachrichlen gebracht . Wenn

das Blatt sich einmal bezeichnet als ein « N e r v e n z e n t r u m ,
das die Muskelkraft des Riescnproletariats planmäßig in

Bewegung setzt ", so müssen wir schon sagen , daß mit der Verwen -

dirng von Nervensubstanz hier die äußerste Sparsamkeit

getrieben worden ist . Bei den Neukommunisten scheint man sich

mehr auf die Muskelkraft zu verlassen .
Außer geweihillichstem Parteistauk enthält das Blakt fast gar

nichts . Bei den wenigen andersgearteten Notizen ist es wohl kein

Zufall , daß in einer der Opfermut der irischen N a t i o n a -

listen , des verhungerten Bürgermeisters von Cork und seiner
Gefinnungsgenossen , besonders gepriesen wird .

Am Schlüsse des Blaaes findet sich die Aufforderung „ Boy -
k o t t i e r t die a n t i b o l s ch e w i st i s ch e „ Freiheit " ! " Dieser
wird an anderer Stelle erklärt , daß der „ Freihettraub " dem „ Vor -

wärtsraub " von 1910 glickie , wie ein Ei dem andern . Für die

jetzige „ Freihcil " - Nedaktien eine nicht ganz unverdiente Ohrfeige ,

sich mit ihm nicht verstehen ? Geinru wie es — anderen Menschen
auch mit ihnen geht ? . . .

Waimm sagte nicht Fräulein Mtkirchen so einfach und so logisch :
„ Nun , ich bin auch schon hunderte Male ein komisches Menschen -

kind genanTU worden , also sagt daZ noch nichts gegen Herrn Becker »

daß Sie ihn komisch nennen . Auch weiß ich nicht , wofür man Sie
in ihren Kreisen hält , ob Sie nicht auch schon hunderte Male ein

komischer Mensch geheißen worden sind ? " . . .
Denn zu sagen : ein komi schür Mensch , — das kann ein jeder .
Und leider tun es tagtäglich Millionen Menschen . Und leider

passieren dabei tagtäglich hundert taufe nid « solcher Kränkungen .
Ja , Kränkungen ! Ich weiß es . wenn ich Gesprächen zuhöre .
Wer vielleicht bringen wir bald eine Kultnrtat zustande und

überwinden wenigstens den „komischen " Menschen .

Sozialistische BUdungsarbcit . Für letzten Sonntag hatte der

Bezirksbildungsausschuß Groß - Berlin die geistigen Arbeiier der

Partei zu einer zweiten Zusammenkunft nach der Aula des Schiller -
Lyzeums in Charlottenburg eingeladen . Es handelt sich darum ,
eine Brücke zwischen der Welt der Arbeiter und der Welt der

Intellektuellen zu schlagcu . Die erste . Konferenz hatte die allge -
meinen Aufgaben der Bildunasausschüsie behandelt , die zweite
sollte auf die künstlerischen Aufgaben eingehen . Den
einleitenden U eberblick gab Dr . A. Gut ! mann , der Mitglied
des künstlerischen Beirates pes Erotz - Berlincr BUdungsaus -
schusses ist .

Guttmann forderte , alle künstlerische Erziehungsarbeit der
Partei müsse in Beziehung stehen zu der geistigen Welt der Ar -

beiterschast , streifte den AufgabentrciS aller Kunstgebiete und
wandte sich dann der Arbeit aus musikalischem Gebiete zu . Ziel
ist ilm gefühlsmäßige Vertiefung in das Kunstwerk und Verstand -
niS ioer besonderen Sprache der Musik und damit eine größere
Anteilnahme des gesamten Volkes an der Musik überhaupt . Hier
muß planmäßige Arbeit geleistet werden . Der Musterbetrieb an
den meisten Schulen geht an dem Problem vorüber : die Arbeit der
Volkshochschule Groß - Berlin aus diesem Gebiet muß anerkannt
werden . Als besondere Aufgaben für die Bildungsausschüsse er -
geben sich : Veranstaltung großer vorbildlicher Konzerte nach künst -
lerisch - erzieherischcn Gesichtspunkten , sorgfältig vorbereiteter Ein -
führnngsabenÄe für solche Konzerte , kleinerer Konzerts für die
Bedürfnisse der Eiuzelorganisaiionen , wobei besonderer Wert aus
die Festsetzung der Programme zu legen ist , in denen sich noch
manchmal ödeste Unkultur breit macht . Darüber hinaus halt der
Vortragend « Kurse zur Einführung in das Musikverständnis für
erforderlich und für ganz wesentlich die Heranbildung zu eigener
musikalischer Betätigung in Gesangschören . Ausgabe der Künstler¬
schaft aber sei es , an Stell ? der oft seichten Musik für Arbeiter -

chöre Vertonungen von wirklich musikalischem Gehall zu schaffen .
Den aufmertsam und mit starkem Beifall aufgenommenen

Darlegungen solgte eine rege Abissprache , von der nur zu wünschen
wäre , daß sie mehr Praktische Anregungen gegeben hätte . Dr . Mal -

kowski stellte für di « bildende « Künste ähnliche Grundsätze auf wie

denn sie muß jetzt als reckt nnb billig anerkennen , was sie vor

vier Jahren als Gipfel der Gemeinheit bezeichnet hat . Einst wurde

die „ Freiheit " gegen den „ Vorwärts " gegründet , jetzt ersleht� die

„ Internationale " gegen die „ Freiheit " , — in der Weltgeschichte

ist mehr Humor und Gerechiigkeit , als auf sämtlichen Berliner

Lustspiekbühnen zusammen .

Sie zählt öie Häupter . . .

Die „Freiheit " nämlich , und sucht auszmeechnen , wieviel v : a

den Parteibläitcrn der „ alten " 11 . S. P. treugeblieben sind . Mit vieler

Mühe erhält sie als Ergebnis die Ziffer 23 . Zweiselhajt sind d «

Verhältnisse in zwei Fällen , während in zwei weiteren Städten ,

in Hamburg und Gotha , neue U. S . P . - Biätter erscheinen .

Für die N e u k o m m u n i st e n hat sich die immerbin stattliche Zahl

von 10 Tageszeitungen entschieden . Um jedoch keinen Zweifel an

ihrem Dateiu aufkommen zu lassen , überschreibt die

heit " den dieser trübseligen Aufzählung folgenden Artikel in stolzem

Triumph mit den Worten : „ Die U. S . P . lebt ! " Wir kondottertn !

Die Heburtsurkunöe .
Wie überall , so haben sich auch in Württemberg die unabhän -

gigen Geister geschieden . Ter nach Moskau orientierte Stuttgarter

�. S�ialdemokrat "
�

entbietet der Crispien - Gruppe folgenden Ab -

schiedögruß :

„ Die Geburtsurkunde dieser Partei ist die Lüge . . . . M: t dem

Schandmal der niedrigsten llnsittlichkeit behaftet .

beginnt die neue , angeblich alte U. o . P . ihr Dasein , und dieser

Todcskeim . den sie von allem Anfang an in sich trägt , wird den

ohnedies notwendigen raschen Verfall dieser Partei nicht wenig

beschleunigen . "
Die Däumig - S töcker - Par te i bringt trotzdem den Mut aus ,

in einem Aufruf zu behaupten : „ Die Zeit des Bruder -

zwisteS ist vorüber ! " Wenn die Aeutzerung des . Sozialdemo -

krat " jetzt den „ Frieden " darstellt , dann war im Interesse der Ar -

beiterschaft wahrhaftig der frühere „ Bruderzwist " — nw beinah «

ein Ideal ! - '
_

. Nickt Stksdrli » ! '

Auf eine Anfrage der Sozialdemokraten im Bayerischen Land -

tag , wie es sich mit unerlaubten WafsentrauSporteu
verhalte , denen man seinerzeit auf dem Bahnhof M o o I ach bei

München aus die Spur gekommen sei , teilte das StaatSmiuisterium

des Innern mit , daß es sich auf Grund der gepflogenen Erhebungen

nicht um gefährliche Waffcntran Sporte handle , und

daß es auch nicht richtig sei , daß von den zuständigen Behörden

nichts unternommen wurde . WaS die in der Anfrage werter

erwähnten Wagen betreffe , die seit drei Wochen in München stehen

und Waffen enthalten sollen , so handle es sich offenbar um zwei in

Moosach eingetroffene Wagen , die für die LandeSleitung der Ein -

wohnerwehren bestimmt waren , und auch Patronen für das

LandeSschießen enchielten . Die Wagen gerieten „ versehent -

lich " unter ander - leere Wagen , wodurch sich die Entladung vcr -

zögerte .
Diese Antwort hätten unser « Genossen voraussehen können .

Waffen gelten in Bayern überhaupt nur dann für gefährlich , wenn

sie in den Händen der Arbeiterschaft sind . Nur Böswillige oder

Schwachsinnige können daran zweifeln , daß die Waren bei den

Einwohnerwehren sich in den besten Händen befinden !

Deutschnationaler flrbeitertag .
Im Anschluff an den Teutschnationalen Parteitag in Hau -

nov er fand eine Tagung der deutschnatwnalen Arbeiterschaft statt ,
die durch den Vorsitzenden des ReichsarbeitsanSschusses . Arbeiter -

sekretär Hartwig . M. d. Zt. , mft einer Begrüßungsrede eröffnet
wurde , in der er die christlichen und nationalen Gedanken der

Teutschnationalen Bolkspartei hervorhob .
Generalsekretär Rüsscr bezeichnet « als Kennzeichen der aus¬

wärtigen Lage den V e r a i l I e r F r i e d e n und den B o I s ch e -

wismns . Er forderte die Revision d ? S Friedensvertrages ( was
die sozialdemokratischen Arbeiter mtt weit mehr Reckt

seit langem tun ) und erklärte — zum ungezählten Mal « — den

Bankerott des Sozialismus . Was die deutschnattonalen „ Ar -

beiter " cigentlick wollen , ging aus den Ausführungen des Redners

Dr . Guttmann für die Musik . Im einzelnen wurde angeregt , die

Konzerte einfacher zu gestalten , durch Kommunalisierung der KinoS
Mittel zu erlangen für Arbeitervorftellungen zu billigen Preisen ;
auch das Verständnis für die Architektur müsse geweckt werden .

Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten schloß Genosse
Horlitz die fast dreistündige Sitzuug mit dem Hinweis , paß die
nach st c Zusammenkunft sich mit dem Thema der

Bücherei beschäftigen solle . Kr .

Tie Marx ' sche Gejchichts - , GesellschaftS « und Staatsthcorie -

Längst fehlte es an einem Werk , das aus den Marx - Engelsschen
Schilfteii die auf die gesellschaftliche Entwicklungslehre bezüglichen
Aeutzerungen beider Autoren berausschält , nach ihrem inneien Zu -
iammenhaiige zusammenfaffl und sie unter Zurücksübrung auf be--

stimmte Grundideen zum Aufbau einer niarxistlschen Soziologie ver -
wendet . Jetzt wird im Berlage der Buchhandlung Vorwärts , Berlin

LW . 08 , Linoenstr . 3. ein zwei starke Oktavbände umfassendes Werk

erscheinen , das die Lücke ausfüllt , das zweibändige Werk :

„ Die Marx ' sche GeschichlS - , Gesellschafts - und Staatetheorie " .

Grundzüge der Marxschen Soziologie , das Prof . Heinrich
C u n o iv , der als Soziologe und Ethnologe bekannte Leiter der

„ Neuen Zeit " , geschrieben bar . Cunow beschränkt sich aber nicht auf

eine bloße Darstellung der Marx - Engelsschen Lehren , er übt zugleich
au verschiedenen ihrer Tbe - en und Hypothesen ans Grund » euerer

ethnologischer und sozialhistorischer Forschungen strenge Kritik und

gibt überdies eine gedrängte Uebersicht über jene älteren sozial -
philosophischen Lehren , die mehr oder minder Bausteine zum Marx -
scheu Lehrgebäude geliefert haben .

Der e r st e Band des Cunowschen Werkes gelangt bereits im

Lause dieses Monats zur Ausgabe . Er bietet nach einem kurzen
Rückblick auf die Staats - und Gei ' chichtsidecn des griechischen Aller -

tums ein « gedrängte Uebersicht über die Emwicklung der neueren

Gesellichaiis - und Staatslheorie , weist die ideellen Zusammenhänge
zwiichen Hegel und Marx nach und betrachtet in drei längeren
vrapireln die Marx - Engelsschen Anschauungen der Entwicklung von

Gesellschaft und Staat .
Der zweite Band , welcher in einigen Monaten folgt , behandelt

die Stellung von Marx und Engels zur Nationalitätenfrage und

zum sogenannten SelbsrbestimmunqSrecht der Nationen , die Klassen -

kampstheorie , die Marx ' sche Ausfassung des Wirlschastsprozesse « als

Lebensprozeß der Gesellichast , die geschichtliche Differenzierung der

Gesellichafr . die vorslaailichcn Gemeinschafrssormen , die Marx ' sche
materialistische oder ökonomische Geichichtsauftassung , das Verhältnis

zwischen Wirtschast und Recht und das Gesetz der gesellschaftlichen
Entwicklung . — Jeder Band wird nach dem Erscheinen gebunden
etwa 60 M. kosten , Subskribenten , die ihre Bestellung bis

zum 1. November einreichen , erhalten den ersten Band gebunden
für 50 M.

Das Gesetz der Windzunahme . In immer größerem llnffany «
sucht man jetzt die� Mndiräfde der Volkswirtschaft dienstbar zu
machen . Für sie Windturbinen müssen aber erst die nötigen wirr »-

statistischen Unterlagen geliefert werden , die di « praktischste Ein -

richtuny und Aufstellung dieser Maschinen gewährleisten . Wie in
der . N' aturw ' ssenschaftlichen Wochenschrift " mitgeteilt wird , werde »



nicht Hervor . FeHenfaikz läuft daZ Ganze aus eine H armonie -
Vufelei von Arbeit und Ka . pital hinaus . Tie Deutsche Rfr -
publik wird als „ Schieberrepublik " und „ Versündigung am
monarchistischen Bewußtsein " bezeichnet . Die Seele des deutschen
Volkes soll angeblich aus m o n a r ch i st i s ch e ü b r u n » angelegt
sein . Tie Parolen der deutschnalionalen Arbeiter lauten : „Christ -
tum . Deutschtum , Kaisertum . " In einer Entschließung wurde gegen
die Auslieferung der Milchkühe protestiert , eine weitere Ent -

schließung fordert die Revision des V e r s a i l l e r Friedens
inrd protestiert gegen die durch den Ge rossen Hermann Müller in

Kassel erfolgte Charakterisierung Wilhelms II . Trod des

„ stürmischen Beifalls " glauben wir nicht , daß die Deutschnationalen
mit ihren vergiftenden Redensarten viele wirkliche Arbeiter ein -

sangen werden . _

Griechische Regierungssorgen .
Athen , 27 . Oktober . ( Meldung des Hollandsch Nieuwsbnreau . )

Die Wahlen zur Nationalversammlung werden um eine

Woche aufgeschoben . Die Ernennung von Ddmiral

Äunduriotls zum Regenten ist sehr wahrscheinlich .

Paris , 27. Oktober . ( TU. ) Der „ Temps " erfährt aus Athen , daß
der Ministerrat eine Proklamation an das Volk gerichtet hat ,
in welcher dem Schmerze der Nation über die »verlorene Jugend

des guten Königs " Ausdruck gegeben wird , dem es nicht vergönnt

war , über Groß - Griechenland zu regieren . Die Prollamation teilt

mit , daß Prinz Paul zur Thronfolge berufen wird , daß jedoch

wegen seiner Abwesenheit vom Lande und angesichts der Lage

der Nation gegenüber der Dynastie des Exkönigs Konstantin die

Regierung die aufgelöste Kammer wieder einberufen

werde , um einen Regenten zu ernennen .
*

Taß Monarchen auf wenig natürliche Weiis zugrunde
gtchen , gehört zu den Risiken ihres Geschäfts . Die Liste der

gekrönten Häupter , die einen tragischen Tod fanden , ist in der

Geschichte seit dem Altertum und bis in die allerletzte Zeit
hinein eine außerordentlich umfangreiche . Wohl noch nie

>cher lvar ein König an den Folgen eines Affen -
b i s s e s gestorben , und dieses traurige Los blieb dem

LZjährigen Griechenkönig Alexander vorbehalten .
Die verwickelten Umstände , unter denen Alexander seiner -

zeit die Nachfolgerschaft des Königs Konstantin übernehmen

mußte , und vor allem die in den letzten Tagen besonders von

der französischen Presse bestätigte Totsack ) ? , daß der junge
König die Hoffnungen , die sowohl der allmächtige Mi -

uisterpräsident Venizelos wie auch die Entente auf ihn gesetzt

hatten , nicht erfüllte , geben diesem an sich schon eigen -
artigen Ende einen peinlichen und rätselhasten Beigeschmack ,
womit noch nicht gesagt sein soll , daß der Affenbiß etwas an -

deres als ein reiner Unglücksfall gewesen sei .
Wie dem auch sei , ist durch diesen Tod eine für den Ballon

nicht unwesentliche politische Frage aufgeworfen worden , näm -

sich die der Rachfolgerschast des Verstorbenen . Es ist mög -

sich , daß der in der zweiten Verbannung lebende ehemalige
König K o n st a n t i n , der noch immer über einen starken

Anhang in Griechenland , namentlich im griechischen Heer und

osfenbar auch in Italien verfügt , seine Stunde für wieder -

gekommen erachtet . Sollten aber seine Anhänger versuchen ,
ihn wieder auf seinen einstigen Thron zn bringen , dann wäre

allerdings mft einem rücksichtslosen Widerstand der Venize -
listen und der Entente zu rechnen , so daß es fast unweigerlich
zum Bürgerkrieg in Griechenland kommen würde . Eine

Lösung wäre die Uebertragung der Krone an den 19jährigen
jüngeren Bruder Paul des soeben Verstorbenen , aber ebenso

naheliegeud wäre ein Versuch seitens Venizelos , die R e -

publik in Griechenland proklamieren und sich selbst als

Präsidenten wählen zu lasten .
Wir verfolgen diese Entwicklung , wenn auch mit Ilster -

este , so doch, als gänzlich unbeteiligte Zuschauer . Die Zeiten
sind glücklichmveisc vorbei , wo die deutsche Regierung
ibre Finger auch in solche Pasteten hineinstecken zu müssen

glaubte , die dem deutschen Volk gänzlich gleichgültig waren .
Die deutsche Republik kennt gottlab jene Monarcheninter -

essen und - intrigen nickt , die früher für die Haftung Deistick -
lands in fast allen Fragen des Balkans ausschlaggebend

die schlanken Swhlrohrtürme der modern - ' n Großeadiostastonen ,
die sich bis 250 Meter Höhe erheben , als Windmeßstellen benutzt ,
und ans diese Weife erfährt man die ungefälschten Verhältnisse
im freien Lufimeer . Auf Grund der Beobachtungen «ruf den
Funkentürmen in Nemen und Eilvese hat tnan nun ein Gesetz
der Windzunahme feststellen können . Es ergibt sich e- ine Vier -

toftung der Luftschichten vom Boden ab, in denen die Wind -

zunehme ganz verschieden ist . In der Luftschicht bis zu 2 Meter
Höhe ist eine außerordentlich große Zunahme des Windes von
1l6 Zentimetern pro Meter Erhebung zu konstatieren ; in der

Luftschicht von 2 bis ü Meter Höhe betrüg tdie Windzunahme nur
noch st «, , in einer Höhe von 9 bis 19 Meter nur noch st «, und von
16 Metern < m nur noch »/ «, des Betrages der untersten Boden -

schichi Bis zu 16 Metern Höhe über dem Boden bedeutet also
jeder Meter Höhengewinn zugleich ei - nen merklichen Windgcwinn ;
werden die Turbinen aber in einer noch höheren Lustsrhicht ange -
bracht , so ist dann nur noch wenig Wind zu gewinnen . B.

Tie Philosophische Gesellschaft veranstaltet an diesem Freitag abends
' ! ,8 Uhr im Auditorium maximum der Univerhtä » eine Heg eiset er ,
bei der sprechen werden : Georg Lassan über den „Gellt der Hegellchen Pbilo -
sopbie ' lind F. I . Schmidt über . Die Bedeutung Hegels für die Gegen -

wart " . Der Eintritt ist srci .

Zur Verhaftung Georg Kaisers wird nach Mitteilung de « Per -
teidigerS Leo PinnerS behauptet , der Dichter habe verschiedene Gegenstände
aus einer von ihm in München bewohnten Wohnung widerrechtlich aer -
kauit . Der Dichter stellt seine Schuld in Abiede . Gegen den Hatibelehl
ist in München Beschwerde erngetegt worden . Mit den angeblich ge-
schädigten Kreisen in München find Verhandlungen eingeleitet .

Theater . In der Volksbühne wird in Abänderung des Sviel -
Vlans am Sonnabend und Sonntag nicht „ Nach Damaskus " II .
und III . Teil , sondern „ Paul Lange und Tora Parsberg " und „ Kätwen
von Hclibronn " ausgesübrst . — Im Deutschen Opernhaus geht
,W i l b e l m Teil " Aniang Dezember in Szene . — Am 7. November ,
nachnnttagS 3 Ubr , findet im N o ! e t b e a t e r die Uraufführung der
d> nmoiilchen Dichtungen . Die Brnutnacht der Königin " und
. DaS Weib zu Gibea " deS IchriststellerS Willy Sender statt .

Tie SZachlahtrilogie Dtrindbergs . die neucrdingS aufaefnnden
wurde und aus den drei Dramc » „ MoieS " , . SokrateS ' und „CdriktuS "
beslebt . wird vom Theater in der Königgrätzer Slratze ausgeführt werden ,
der erste Test noch in dieser Spielzeit .

Maria Jvogü » wird aus dem Esplanade - Gesellschaltsabend der
Großen Volksover Berlin am 33. Oktober die Traviata - Arie ,
den Parla - Walzer und Kinderlieder ( oou Blech ) zum Vortrag bringen .
Heinrich SchluSnuS singt Eavaline deS Figaro ( Rossini ) und Lieder von
Richard Strauß .

Tie Ziusitellnng der Berliner Sezession — Gemälde und Plastik —
wird am 30. Oktober eröffnet .

9 ! m heutigen Sturmabend , Mittwoch abends ?>/ . Ubr . in der Kunst -
auSstellunq Der Zturm , Potsdamer Str . 13 ta. trägt Rudois B I ü m n e r
erpressioniftiiche Dichtungen von August Stramm . Kurt Heynicke u. a. vor .
Herwarth Waiden spielt eigene Tonwerke .

Giue Modescha » , veranstaltet vom Verband der Deutschen Mode -
Pstiduiliie und lünsilertich geleitet von dem Innenarchitekten Ernst Fried «
mann , wird am IS. November , abends 8 Uhr , im Marmoriaai deS Zoolo¬
gischen Gartens , stattfinden . Eintrittskarten dnrch den verband , Friedrich .
ftrage 61, l . I.

warm . Deshalb wissen wir uns auch ftei von jener Senti¬

mentalität , mit der man einst den König Konstantin als
den Schwager Wilhelms II . behandelte . Allerdings muß
auch das deutsche Volk anerkennen , daß Konstantin alles daran

setzte , um in der Zeit seiner Not die neue Last eines Ein -
greifens Griechenlands zugunsten der Entente zu verhindern ,
und daß ihm diese Neutralitätspolitik den Thron gekostet hat ,
ist nicht zu bestreiten .

Aber höher als die persönliche Sympathie in diesem be -
sonderen Falle steht uns die I d e e d c r Republik , deren
Sieg wir selbstverständlich in allen Ländern wünschen , lind
weil wir wissen , daß nach dein deutschfeindlichen Venizelos
über kurz oder lang auch einmal ein unparteiischer Präsident
der Republik dort ans Ruder käme , würden wir es nur be -
grüßen , wenn auch auf dem historischen Boden der Demo -
kratie , im Lande der ersten großen Republik der Weltge -
schichte , das monarchische Regime nunmehr sein Ende fände .
Im übrigen aber stehen wir auch dieser Frage gegenüber auf
dem Standpunkt der grundsätzlichen N i ch t e i n -

Mischung in die innerpolitischen Angelegenheiten eines
fremden Volkes . _

GroMerün
Nochmals üie Kreditfähigkeit Serlkns .

In der Dien » tagt &eni mun met des „ Vorwärts " haben wir be -
reits die Darstellung des Berliner Sterdlkämtnerevs Herrn B o e ß
zum Abdruck gebracht , wonach vyn einer Kreditunfähigkeit der neuen
Stadtgemeinde Berlin keine Rede sein könne . Schon der oberfläch -
liche Beurteiler der Berliner Finanzverhältnisie weiß , daß die un -

geheuren Ausgaben , die die bisherigen Groß - Berliner Gemeinden

für Unterstützungen aller Art als Folge des Krieges leisten mußten ,
zum erheblichen Teile Auslagen darstellen , die vom Reich wieder

zurückzuerstatten find . Das neue Berlin hcrt zurzeit eine feste
Schuld von rund 2 % Milliarden ' und eine sehwebende Schuld von
etwa 1,8 MilliardenPapicrmark , denen Goldmarkwrrte in Gestalt
der zahlreichen technischen Betriebe und des umstnigreichen Gruud -

flchtunß , Konsumgenoffenschaftsmitglieöer !

Zu der am heutigen M i t t w o äb um 1I27 Uhr in der
„ Neuen Welt " ( Hasenheide ) stattfindenden General versamm -
l ll n o der Konsumgenossenichafl will die „ Freiheil " ihre Leute
möglichst zeitig zusammentrommeln , indem sie immer wieder den
Beginn fälschlich auf Hz6 Uhr angibt . Wir raten unseren Lesern ,
gleichfalls möglichst zeitig zu kommen und bei den Auf «
sichtSratswahlen

für die Liste Friedrich GLttker

zu stimmen , damit die einseitige unabhängig - kommunistische Zu -
iammensetz ' lng des AussicbtSrals durchbrochen wird und alle Rrch -
lungen in ihm vertreten sind .

besitzeS und von erheblichen Lebensmittel - und Wcrrerrvorräien aller
Art gegenüberstehen . Ein Teil der schwebenden Schuld dürfte in

absehbarer Zeit durch den Abbau der Lebensmittel - und Kriegs -
Verwaltungen abgestoßen werden .

Andererseits darf nicht außer acht gelassen werden , daß ein
Teil der schwebenden Schulden dadurch entstanden find , weil die

steuerlichen Maßnahr . en - des Reichs und die am 1. Oktober be -

gonnene Eingemeindung verhinderten , die laufetiden Steuern recht¬
zeitig in der notwendigen Höhe einzuziehen . Und wenn der „ Lokal -

Anzeiger " von fachmännischer Seile sich berichten ließ , daß an der

Kreditwürdigkeit Berlins Zweifel zu hegen seien , so wird völlig
außer acht gelassen , daß zahlrei «he deutsche und auch ausländische
Städte vergleichsweise bedeutend höhere Schulden
haben als Berlin .

Wie uns des weiteren bekannt wird , hat in Finanzkreisen ein
Artikel des Genossen Karl W e r m u t h in Nr . 42 der „ Kommunalen

Praxis " zu Besorgnissen Anlaß gegeben , weil darin mit Bezug auf
die Eitigemcindung von 67 bankerotten Gemeinden die
Rede ist . Wer indessen Sinn und Zweck des Artikels richtig wertet ,

muß zu der Ueberzeugung kommen , daß Wermuth mit dieser ge -
wiß etwas scharfen Aukdrucksform denjenigen Kreisen , die ' in der

gegenwärtigen Zeit die weitgehendsten Forderungen an das neue

G�meindewesen stellen , sagen wollte , daß viele an fick berechtigte

Kulturforderungen unter dem Zwang der Verhältnisse unterbleiben

müssen . Eine solche Notwendigkeit , in der Erfüllung kultureller

Ziele M a ß zu halten , liegt aber sicher für fast alle deutschen Ge -

meinden vor . Die Darlegungen Mermuths hätten in Finanzkreisen
viel mehr die Ueberzeugung stärken müssen , daß das Geschrei der

Gegner einer sozialistischen Magistratsmehrheit , Berlin solle von

der roien Herrschaft bankerott gewirtschaftet werden , jeder Be -

rcchtigung entbehrt .
Das momentan noch herrschende Vorurteil wird schwinden ,

wenn die neue Stadtverwaltung den Nachweis erbringt , daß sie mit
aller Energie eine Gesundung der wirtschaftlichen und finanziellen
Berhältilisse Berlins herbeizuführen gewillt ist .

Das Gelüversteck in öer TelephonzeUe .
Restlose Aufklärung des Raubmordes im Hotel .

Der Raubmörder Gustav Lange , der im Hotel W e r ck -

meister den Kaufmann Kulenkampft erschlug , leugnete bisher

hartnäckig , einen Raub beabsichtigt oder ausgeführt zu haben . Es

fehlte jedoch das Geld , von dem feststand , daß Kulenkampft eS be -

festen hatte . Gestern sah der Mörder keinen Ausweg mehr und

gestand , daß er Geld geraubt habe .
Ein angeblicher Mittäter , dessen Wohnung Lange nicht wissen

wollte , wurde von der Kriminalpolizei noch gestern ermittelt . Die

Beschuldigung gegen ihn , die Lange bei der Gegenüberstellung
aufrecht erhielt , erwieS sich als v o l I st ä n d i g unbegründet .
Ter Manu bat mit dem Verbrechen nicht das Geringste zu tun .

Naa , dieser Feststellung bekannte Lange endlich , daß er das ge -
raubte Geld in einer großen Halle versteckt habe . Die

Beschuldigung gegen den anderen habe er nur erhoben , um auf
der Suche nach diesem ausgeführt zu werden . Dabei hatte er ,
wie er sagt , die Absicht , zu e n t�f I j e h e n und hoffte , ent -
weder zu entkommen , oder aus der Flucht erschossen zu werden .

Lange wurde heute früh von Kriminalbeamten vom majori aus

durch die Straßen geführt , und so kam man nach der „ Halle " , dem
Vorraum eines großen Hotels in der Nähe des Bahn -
Hofs Friedrichstraße . Hier fand man in der Tal das geraubte
Geld . Lange hatte es in einer Telephonzelle in der

Brieftasche an der Nülkwand des Schreibpultes unter den

Stoffbeschlag der Zelle gesteckt , um es aus diesem Gewahrsam bei

Gelegenheit abzuholen . ES waren 22909 M.

Eine Pflegestätte „ überkonfesfloneller Religiosität " .

Für ein erste ? Heim , das ein „ Bund der U e b e r -

konfessionellen " schassen will , wurde in Niedcrschöneweidc
der Grundstein gelegt . Di « Feier erregte Aufsehen dadurch , daß

die Teilnehmer durch den Ort in geschlossenem Zuge unter Voran -
tritt eines Musikkorps nach dem an der Grünauer Straße gelegenen
künstigen Bauplatz marschierten .

Die Ucberkonfessioncllcn wollen , wie in den Reden bei der
Grundsteinlegung betont wurde , die Zerklüftung in Kon -
fcssionen überwinden . Das Haus in Niederschöneweide
soll eine Stätte werden , an der — so führte Dr . Kriesche in seiner
Weiherede aus — eine „überkonfessionelle Religiosität " gepflegt
wird . Diese soll sich betätigen in der Förderung des Guten und
Schönen , der Volkswohlsahrt , der Kunst usw . und soll alles , was
Menschenantlitz trügt , zu brüderlich - gomeinsamer Arbeit zusammen -
führen . Aehntich äußerten sich die anderen Redner , Schöffe Bengsch ,
Dr . Osterrieth , Prof . Friedenihul ( von einer „ Vereinigung für
Menschheitskunde " ) , Justizrat Viktor Frankel ( der sich als „ revo -
lutionärcn syndikalistischen Sozialisten " vorstellte ) , Arbeiter
Schubert ( der seine kommunistische Anschauung hervorhob ) und
Schöffe Jung Der Weihespruch des den Grundstein eirmuruernden
Maurers lautete : „ Die Menschheit « ms dem gangen Erdenheim soll
vereinigt in diesem Hause sein . " Der Bund rechnet daraus , daß
die Bewegung international werden und ( wie Dr . Kriesche
sagte ) „ von Niederschöneweide aus sich über die ganze Welt aus -
breiten " wird .

Den Bauplatz fiir dieses erste „überkonfessionelle HauS " gibt
die Gemeinde , die Bss « haffung der vermutlich nicht geringen Bau -
kosten bleibt Sache des Bundes . Wieviel von den Verheißungen
überschwänglicher Festredner wird sich verwirklichen ?

Strychnin statt Schokolade .
Große Enttäuschungen erlebten gestern ungetreue Bahn -

angestellte . Auf dem Güterbahnhof in Neukölln waren zwei große
Kisten angekommen , zu denen die Begleitpcrpiere fehlten . Auf noch
nicht geklärte Weise waren diese verschwunden , so daß die beiden
Kisten zunächst als „ überzählig " hätten geführt werden müssen . Der
Bcchnange stellte Klotz unterließ es jedoch , die Kisten als überzählig
zu melden und kam mit seinen Kollegen überein , sie vom Güter -
boden verschwinden zu lassen . Die Art der Verpackung und
das ganze Aussehen der Kisten ließen darauf schließen , daß sie
Schokolade enthielten . Man schaffte die Kisten fort und machte sich
sofort daran , die Bandeisen zu lösen , um die „ süße Beute " in

Augenschein zu nehmen . Plötzlich aber gab cS lange Gesichter .
Steckt der erwarteten Schokolad « fanden die Diebe in den Kisten
irdene Töpfe mit dem aufgeklebten Toten sch äde l und zwei ge -
kreuzten Ftttwchen , dem bekannten Giftzesthen . Die Kisten enthielten
hauptsächlich Strychnin und andere Gifte , außerdem ancy noch
Heilmittel verschiedener Art . Der Reflektaiu «ruf di « billig « Schoko -
lade kam nun nnttirlich nicht mehr in Frage und die verdutzten
D: ebe gingen daran , für die Giftstofte neue Abnehmer zu suchen .
Das war aber bedeutend schwieriger , als für die Schokolade , und
als sie schließlich jemand gefunden hatten , der sich bereu erklärte ,
die Gifte und Medikamente zu kaufen , erlebten sie die zweite lieber -

raschung . Der vermeintliche Käufer entpuppte sich , als er di « Gifte
erhalten sollte , als Kriminalbeamter , beschlagnahmte die
beiden Kisten und nahm die an der Verschiebung Beteiligten fest .

»

Auf geschickte Weise ist es in der vergangenen Nacht der Berliner

Kriminalpolizei gelungen , einen Po sträub er unschädlich zu
machen . Die Beamten hatten durch einen Postillon Mitteilung
davon erhalten , daß auf einen Postwagen vom Postamt 49 in
einer einsamen Straße Rummelsburgs ein Ueberfall verübt werden
würde . Sie nahmen in dem betreffenden Wagen Platz , machten
die Fahrt durch Berlin mit und harrten bewaffnet der Dinge , die

sich ereignen würden . Als ' der Wagen plötzlich hielt , wurde die Tür
nnt einer Brechstange gesprengt und bevor der verdutzte
Räuber , der gerade zu einem Schlage mit der Brechstange ausholte ,
sich von seinem Erstaunen über den sonderbaren lebenden Wagen -
inhalt erholt hatte , war er überwältigt und gefesselt . Es
handelt « sich um einen Schlosser Poranzk « aus Adlershof , der

arglos in die ihm gestellte Falle gelaufen war .

keine Aussichten auf geheizte Stadlbahnabteile . Das Heran -
nahen der kälteren Tag « läßt wieder erneut die Frage auftauchen ,
ob es in diesem Winter möglich sein wird , die Züge des öftestt -
lichen Verkehrs ausreichend zu erwärmen , um die Reisenden vor
den Unbilden der Witterung zu schützen . Auf Anfrage wird von
unterrichteter Seite frlgendes mitgeteilt : Im Gegensatz zu den

Vorfahren ftt es zum Teil möglich gewesen , die einzelnen Eisen -
bahndirektioiren ausreichend mit Heizschläuchen zu ver .
sehen . Hierdurch wird es möglich , die Züge des Fernverkehrs , die
Personen - und Schnellziige , ausreichend zu erwärmen . — Im
Berliner S t a dt - , R i n g - und Vorortverkehr liegen
die Verhältnisse leider noch nicht so günstig . Di « geringe Zahl
der zur Verfügung stehenden . Heizschläuche ermöglicht es nicht , samt -
liche Züge zu beheizen . Es wird daher voraussichtlich davon Ab -

stand genommen werden müssen , die Züge zu beheizen .

Der Gewinner einer Viertelmillion gesucht . In die Kollekte
der Firma Emil Haase u Co. , Königstcaße 65 , der Geld -

lotterieziebung vom 19. bis 25 . Oktober zugunsten der
Kriegs - und Zivilgefangenen siel der 1. Hauptgewinn von
259 999 M. cnii die Nummer 450 721 . Der Gewinner hat sich bis

zum heutigen Tage noch nicht gemeldet .

Kommunaler BolkSbildungS - Zliissckms ! . Reinickendorf . Am
kommenden Sonntag vormittag 9 Ubr finde ! die erste Muse » m« n1brilng
statt , die mit den Kunillchätzen des Kaisei - Friedrich ' MnfcnmS. der National -
aalcrig . de « ebcmnügen KrorwrinzenvatatS nno deS Ateliers eines cxvreisio -
iiivischen Malers betanntmachcn sollen . Die Teilncbmer treffen sich zur
ersten Fiibnmq um ' // > Ubr vor dem Kaiser - Friedrich - Musenm. Leiter :
Dr Pollbach . Die Beteiligung an allen vier Flibningen kostet 3 M. Für
EtwerbSIosc srci Karlen sind im NatbanS , Zimmer 18. zu haben . — Am
kommenden Sonnabend findet in Newtckcndors - Wesl , 5 Gemeindelchnle , ein
„ Heilerer Abend " statt Vottragender : Frifc Richard , Mitglied des
Deutichen Tbeat - rs . Eintafikarten zu 1,50 M. bei Schmidt Scharnweber -
straffe KI. bei Habne , Schillingstr . 20, und im Kantum , Wachbolderstrage .
Für Eiwcrbslole frei . Kinder unter 14 stlabren werden zur Vermeidung
von Siörungcn und wegen Platzmangels ins Lehreizimmer gebracht , wo-
selbst Lieder - und Märchenvorträge stattfinden . Beteiligung stet .

Groß - Serliner partemach ? ichten .
Heute , 27 . Oktober :

Tchötieberg - Frirdenau . Tl , Uhr im Ratbaussaal Friedenau . Lauter .
platz , Mitgbederveriammlung . Berichterstattimg über den Parteitag .
Nescrent : Genosse Heitmann .

Morgen , Oktober .

1K. Zlbt . Tl , llbr Sitzung sämtlicher Fnnltioiiäre bei Schuckert . RüderS .
dorser Straffe 3. Die Mitglieder der FrauenagilalionSkommilsion um 7 Uhr
daselbst .

Neukölln , l . Abteilung . 7' / , Uhr Funktionärkonserenz . Neulcrstr . 47.
Vortrag des Genoffen Dr . Lobman » .

Bezirk VII ( Gharlotlrnburg ) . Bei Kemmleln , Frtedttch - Karl . Platz S,
' 1,8 Uhr : Vorftandsfitzling der l. Abletluiig . Die Funktionäre der Gruppen 1,
2 und 11 der 1. Ableitung find dringend eingeladen .

Ncinickendorf - Ost . 7 Uhr in der Aula der 3. Genieindeschule . Lette -
Allee : Mitgliedeiverlammlung . Thema : Warum müssen wir soziullsteren ?
Nescrent : Genosse Dr . Cassau .

Oberschöiicweide . Oeffentlickle Versammlung 7>/ „ Ubr in der Schul -
aula deS Ncalgymnasiums . Nescrent : Genosse Nestrieple über : , EinheilS -
front oder Selbstzerfleischung . "

Vorträge , vereine unü versammkungen .
Arbeiter - Hockischule . Sonnabend , 30. Oktober , abends T/ , Uhr ,

Aula Friedrichslr . 127. Bortrag des Herrn Dr . R. Potoniö : . Die Welt -
anschouung des NatursorscherS ? Sonntag , den 31. Oktober , Besichtigung
der Siedlung der staatlich unterstützten Lebr . und Versuchsstelle <üc- Natur -
bauweisen unter Leitung von Dir . Sraube . Treffpunkt 10 Uhr vnhnho !
Röntgentat . Gäste willkommen .



Oewerkschüstsbewegung
Streik auf öer SismarckhüLe .

Wie aus B i s m a r ck h ü t t e ( Oberschl . ) gemeldet wird ,

uid die Arbeiter der elektrischen und Maschinen -
betriebe , ungefähr 2öW Mann , auf der Bismarckhürte
; n den Streif getreten . Infolgedessen liegen seit gestern
ibend alle Betriebe der BiSmarckhütte still . Die

Streikenden fordern Erhöhung des TonnagegeldeI und allge -
meine Lohnerhöhung . Sofort aufgenommene Verhandlun -

gen haben bisher zu keinem Ergebnis geführt . Die

Martins stahl - und Elektroofen sind ge -
löscht , und es wird geraume Zeit dauern , sie wieder in

Betrieb zu setzen .

_ _
„ . . List , Schlauheit , illegale Methoden .

Der Vorstand der Afo schreibt uns u. a . : Gelegentlich des großen
: tngestelllenstreirs in der Berliner Metallindustrie vom März 191ö
hatte die Arbeiterschaft von Groß - Berlin eine allgemeine
Geldiammlung zur Unterstützung dieser Streikbeivegung
beschlossen Die Durchführung der Sammlung war dem damrligen
Vollzugsrat der Arbeiterräte übertragen worden , und
eS dürften mindestens 50009 Mark an Spenden eingegangen
fein Die freien Angcstellteirgewerkschaften haben immer darauf
gedrängt , daß über d: e eingegangenen Gelder Rechnung ge -
legt und Grundsätze kür die gerechte Verteilung der gesammelten
Gelder aufgestellt werden . Der VollzugSrat und seine Nach¬
folgerin . die jetzige BetriebSrätezentrale in der
Münzstratze waren indes allen derartigen Vorschlägen und
Mahnunzen der Aka unzugänglich und stellten sich brüsk auf den
Standpunkt , daß nur i i e über die Verwendung der Gelder zu
enischeiden hätten . Es ist bis heute noch nicht bekannt , in welchem
Umfang und an welche Angestellten Auszahlungen erfolgt sind ,
wohl aber ist bekannt , daß die große Masse der damals streikenden
I . nd u str iean gestellte r. nichts erhalten hat . Auf eine letzte
Anfrage hat Herr Richard Müller der Afa u a. mitgeteilt , daß
die Generalversammlung seiner Betriebsräte -
organisation über die Verwendung der restlichen Gelder ent -
scheiden würde .

sind der Meinung , daß die damals von der Groß - Berliner
A. l für die Angestellten gesammelten Streikgelder aus -

schließlich dem Zweck zugeführt werden dürfen , für den sie be -
stimmt waren ; es muß korner endlich eine Abrechnung über
da ? Ergebnis der damaligen Listensammlung und die bisher vor -
genommene willkürliche Verwendung der Gelder

verlangt werden . Mit der Verwendung des restlichen Betrag « ?
kann unter keinen Umständen die BetriebSrätezentrale in der
Mün? . straße betraut werden .

Nachdem unsere bisherigen Versuche , in direkter Verhandlung
mit Herrn Richard Müller die nötige Aufklärung und eine geord¬
nete Erledigung der Sache beroeizu führen , vergeblick waren , sehen
wir uns nunmehr genötigt , diesen Vorgang der Berliner Arbeiter -

schaft öffentlich zu unterbreiten .

Tie Arbeitslosigkeit im Bekleidungsgewerbe .
Ueber den Stand der Arbeitslosigicit im Bekleidungsgewerbe

am 1. Oktober 1020 berichtet die Zentralleitung des Deutschen Be -

kleidunzsarbeiterverbondeS : Am Schlüsse des iZ. Quartals waren
in SSI Filialen 60 834 männliche und 91061 weibliche , zusammen

, 151 895 Mitglieder vorhanden . Ueber vorhanocne Arbeitslosigkeit �
haben 124 Filialen mit 37 554 männlichen und 57 690 weiblichen :

Mitgliedern berichtet . In 54 Filialen mit 2405 männlichen und
2658 weiblichen Mitgliedern waren Arbeitslose oder verkürzt Ar - 1
bettende nicht vorhanden Es ist somit über 100 307 Mitglieoer ;
~ 66 Proz . der vorhandenen berichtet .

Arbeitslos waren 1986 männliche — 5 Proz . und 2441 weib¬
liche — 4 Proz . , zusammen 4427 Mitglieder 4. 4 Proz . Obgleich
gegenüber den Vormonaten eine starke Senkung der Arbeitz .

X losigkeit eingetreten ist , so muß doch in Anbetracht dessen , daß in :
der Vorkriegszest von Mitte Scp - ember cd infolge Einsetzens der
Herbstsaison stets ein guter Geschäftsgang zu verzeichnen war , in
diesem Jahre von einem schleppenden Geschäft berichtet werden .
Daraus resultiert denn auch weiter die verhältnismäßig große Zahl
der verkürzt Arbeitenden . Diese beträgt bei den mann -
lichen Mügliebern 4849 — 12,1 Proz . , bei den weiblichen 8742

14 ch Proz . , und zusammen 13 591 13,5 Pro z.

BerbindlichkeitSerllärung des A- gcstelltentarifcS im Buch -
Kandel . Laut Perfügung des NeichSarbeitsministeriumS vom
7. Oktobc - r 1920 — VI 480/21 — ist der zwischen dem Arbeitgeber -
verband der Deutschen Buchhändler , Ortsgruppe Berlin , dem An -
yestelltenverband des Buchhandels , Buch - und ZeitungSgewerbes ,
Ortsgruppe Groß - Berlin , und dem Zenträlverband oer Angestellten ,
Bezirk Groß - Berlin . am 21 . . Mai 1020 abgeschlossene Tarifvertrag
zur Regelung der Gehalts - und Anstellungsbedingungen für die

l Angestellen in Duchhatndlungen . Kunst - , Landkarten - , geographi -
schen Lchrmittck . und Musikallenlandlungen . Zeitlchriftcngcschäften .
Leihbüchereien und Lesezirkeln für das Gebiet des Landespolizei .
bezirks Berlü für allgemein verbindlich erklärt worden . Die all -

gemeine Verbindlichkeit beginnt mit dem 1. April 1920 .

Hiernach sino nun alle Arbeitgeber des Buchhandels in Groß -
Berlin gezwungen , ihre Angestellten nach diesem Tarif zu ent -
lohnen , auch wenn es sich um Geschäfte handelt , die dem oben -
bezeichneten Atbeitgeberverbaud nicht angehören . Wir ersuchen die

Kolleginnen und Kollegen ,n den Geschäften , in denen bisher die

Tarisiätze noch nicht erreicht werden konnten , mit ihre » Arbeit .
gebern zu verlandeln . Sollten diese oie Erhöhung ablehnen , so
müssen sofort weitere Schritte unternommen werden . Afa , Orts -
karicll Groß - Berlin . _

Ter Allgemeine Verband der Tcuesche » Bankangestellten be -
ruit zum Donnerstag , den LS. d. MlS. , abends S Uhr , nach den Sophien -
tälen . Sophienflr . 17/18 , eine össeniliche Versammlung der Privatbank -
angestellten ein , in der zu dem neuen NcichStarlsvertrage Ttellung ge-
nomine » werden toll .

Wirtstchafi
öeamtenschast und Sozwlisieruns .

Der . Deutsche Beomtenbund ' , der zurzeit in Berlin
tagt , faßte gestern den Beschluß , dieSozialisierungSfrage
noch auf die Tagesordnung zu setzen , um die Beamienichafl mit
ihr vertraut zu mawen . Der Voruand wollte «ine objeklive Be -
Handlung und Vertreter versch ' edcner Richtungen zn Worte iotr . men

i lassen und sandle Einladungen an Dr . Walter Rat he » au , Dr .
P t n k e r n e l l als Vertreter der freien Wtr' . ichast und Gegner der
Sozialisierung und an Gen . Dr . Striemer . Rathenau , der aiS
erster iproch . bebandelt « das Thema von seinem Standpunkt
als kapilalistiscdcr W i r t s ch a f l s f ü h r e r unier dem Ge -
sichtswinkel der Produktionspolitik , inden ? er von
den drei Grundtendenzen : Gereckte Güierverteilnng , Mitbestimmung
der am Produktionsprozeß Bereiligten , und Gülervermehrimg aus -
ging . Der Arbeitsertrag hängt von den technisch «! Einrichtungen
und der Organisation entscheidend ab . er kann noch ganz geivahig
gesteigert werden , wenn der Produklionspro,eß rationalisiert
wird . Nicht Verstaatlichung darf da « Fiel sein , sondern B e r -
t r u st u n g. So wie es gemeinnützige und gemeingcfähi ticke
Vereine gibt , lo kann es auch TiUN » verschiedensten Charalters
geben , das Wort an sich bedeutet gar nichts . Die Wirtsckafl kann
nicht medr die Angelegenheit deS privaten Kapitals , sie muß die
Sache der VolkSgeineinschast weiden , daS Mritel denn fei der so -
ziale Trust oder die Gilde . Die anderihalbsiündigen äußeist
klaren AuSsübrimgen fanden vor diesem KreiS , der sich noch viel z »
wenig mit wirtschaftlichen Problemen befaßt hat , großen
Beifall .

Dr . Pinkerneil trat diesen AllSfübrungen entgegen und
sagte , daß eS nicht auf die Produklionspol ' tik , fondein auf die
Menschen ankomme , die vor allem frei sein und den Zwang ,
der ihnen vom Sozialismus auferlegt weiden soll , gar nicht Ivunichen .
Da » Tagesproblem , die Kohlen sozialisierung dürfe nicht
aus der Gesamtwirlickait herauSgerisien werden , denn die Wirtickafi
werde ja nach ehernen Geietze » geleitet , die sich auswirken müssen .
daher brauchen wir nicht Revoluiion , sondern Evolution . Wir müssen
vor allem die Menschen erst nock erziehen , um sie zu bessern ,
Wir stehen in der Wärmewirtschast noch in den Kinder -
schuhen , gewaltige Umwälzungen der Technik könne » nock
er ' olgen , die Initiative der Unlernehmer darf nickt ausgeschaltet
werden . Die Versanunlung dankte dem Redner für seine Dar -
legunaen .

Gen . Dr . S t r i e m e r sprach als Schlußredner . Er erklärte ,
daß auch die Sozialisten davon ausgeben , daß die Wirlschofl nack
Naturgesetzen sich entwickelt . Was zeial uns aber die Eni -
Wicklung der letzien hundert Jahre ? Von der Ei » sührung der G e -
werbefre > beit 1811 bis 1914 bat eine glänzende Entwicklung
eingesetzt , die sich durchaus frei , obne Einwirkung der Arbeiter und
Sozialisten nach den inneren Gesetzen der Wittichah entwickelt
bat . Gewerbefreiheit bedeulet K a m p s , Kampf bedeutet
Sieg des Stärkeren Lder den Schwächeren oder die Verständigung
der Glcickstarken .

Die 1811 geborene Gewerbefreiheit ist heute für die wichtigsten
VroduktionSgebiete begraben . Konventionen . Kartelle , Syndikate .
Trusts , alio Monopol « beherrschen entickeidend untere Wirtschaft .
Dieser Wandel zeigt , daß die Sozialisierung kein TageS -
Problem ist , sondern , daß » ach den WirtschailSgesetzen eine
Periode der Umstellung der Monopolwirtschaft in eine Gemeinwirt -
ickaft naturgeseylich im Werden ist . Sozialismus bedeutet
Steigerüng und Berbilligung der Produltion . damit jeder gegen
seinen Arbeiiserlrag ein größeres Quantum Güter e >nzuta »>chen
vermag . Die Erscheinung der ungebeuren Arbeitslosigkeit
in einer Zeit höchsten Bedarfs und der Verkauf der PloduitionS -
mittel an die Ausländer tu einem geradezu «l schreckenden
Ausmaß , zeigen die Hilflosigkeit und die tief -

gehenden Widersprüche in unserer gegenwärtigen Wirt -

schaitSversasiung . Ter deutsche Arbeiter soll seine Produktiv ttäi

erhöhen für Kapitalisten , die im Ausland wohnen , und die ganze
Steuerlast dem Inländer überlassen , da die AuSlandSkonzerne die

Geschäflssübrung so gestalten , daß sie in Deutschland keine Ueber -

' Wusse erzielen , iondeln an den Lieferungen für die deutschen
Werke verdienen .

Eine Jnieressengemeinschaft zwischen dem Privatkapital und

dem Lohnarbeiter ist unmöglich , da die Perwendung des Prvsirs

für die Interessen der Pollsgcmeinschast in leiner Wei ' e gesickert

ist . Wohl aber gehören Beamtenschaft und Arbeiter zusammen .
beide leben von tbiem Arbeitseinkommen , beiden sällt die Ausgabe

zu, für die Allgemeinheit die höchste Arbeitsleistung bei

technisch vollkommenster Organisation freudig herzugeben .
Die Ausführungen deS letzten Reseren ' en lösten einen un¬

gewöhnlich großen Beifall mis , der am besten beweist , daß die

Führer unserer deutschen Beamtenschaft sich in daS Wei ' en des

veiilicken Sozialismus bineinzulühlen beginnen , und daß gute Aus¬

sicht besteht , sie für ein Schulter - an - Schnlter - lämpfen mit der deut «

schen Arbeiterschaft zu gewinnen , um eine neue Wirtschaft auizu -

bauen , in der nicht der Profit , sondern daS Gemeinwohl höchstes

Gesetz lst . _

Zur Lage der Glasindustrie .

Die . Dena " berichtet aus Saarbrücken :
Man kann gegenwärtig eine merkliche Herabsetzung

der Preise für F e n st e r g l a S in ' olge der internationalen Ueber -

vroduktion scsistellen . In Holland sah sich die GlaSiabrik von

MaaSlniS genöiigt , ihre Oeien auszublasen , und selbst Böhmen

sucht vergeblich den Neberschuß seiner Erzeugung auszuführen .
Dabei produziert Böhmen mehr als 10 Millionen Quadratmeter

Fensterglas , das heißt fast ebensoviel wie� Deutschland . WaS

die Erzeugung im Saargebiet ( ungefäbr 2. 2 Millionen

Quadratmeter ) bis Ende Juni betrifft , so übernahm �eine
französische Gruppe davon */ <- um sie in den zerstörten
Gebieten unterzubringen . Augenblicklich bezieht Deutschland wieder

den größten Teil der Saarerze , iguiip , während das Saargebiet nur

ungefähr lli seiner eigenen Erzeugung exportiert . Man meldet

übriaens den Ankauf der Patente Fourcault durch eine englisch «
Gesellschaft , welche die Errichtung von Oeien diesen Systems in

Frankreich England , Holland und Griech : nland unternehmen soll .

Der Foiirca » lt - Ofen , der die mechanische Herstellung deS Fenster -
asai ' es gestattet , arbeitet schon gegenwärtig in sebr befriedigender

Weise m Dampramy und in verschiedenen Glashütten Böhmens .

Da wir für unsere Bauten , im besondeien für die Siedlungen

dringend billigeres Glas brauchen , wäre auch eine Ber -

b i l t i g u n g der Handelsware dringend notwendig .

Btia alle ? Welt .
VcrschärsteS Borgehen gegen den Wucher in Bayern . Der

bayerische Ministerrat bot beschloffen , gegen den Wucher und

Schleichhandel mit außerordentlich verschärften Straf «

bestnnmungen vorzugehen . Eine neue Verordnung , die von der

bayerischen Regierung auf Grund der Ermächtigung de « Aitikels43
der Reichsverfassung erlasse » wird , bedroht die gewerbsmäßige Aus -

Nutzung der allgemeinen Notlage , ioweit sie schnöde Gewinnsucht

verlolgt und geeignet ist , eine erhebliche Gefährdung der Ver -

forgiing mit Gegenständen des täglichen Bedarfs herbeizmübren mit

Zuchthaus , Ehrverlust , Konfislalion des Ueber »

g e w in n eS und des gesamten Vermögens sowie mit der

Stellung unter Polizeiaufsicht und öffentlichen Brand -
m a r l u n g.

Falschmünzerprozeß in Frankfurt a. M. In dem Falschmünzer -
Prozeß vor dem Schwurgericht wurde Montag die Beweis aus »
nähme geschloffen . Die Fragen , etwa 50, an die Geschworenen
wurden formuliert . Dienstag begannen die Plädoyers .

Körperliche Pflichtübungen in Holland . Der . Telegraaf ' ver -

öffenilicht die Begründung des U n t e r r i ch t ? m i n i st er S zu der

neuen Kesetzesvorlage über eine PflickiouSbildung de « Köipers ,
der zuiolge alle simgen Leute von 12 b>« 19 Jahren zweck » mUi -

tärischer Vorbereitung zu körperlichen Uebungen verpflichtet werden

sollen .

Lustpost Prag —Paris . Der Luftpostdienst Prag — Paris
ist aufgenommen Ivorden . Tie Flüge vetkebren dreimal wöchentlich .
Der erste Flug ist von dem französischen Blatte „ Jiitransigeanr "
arrangiert worden . daS auf diesem Wege einen Glückwunsch an den

Piäsidei ' ten der tschechoslowakischen Nepublit Masarhk richtet .
Dieier sandte al » Antwort ebenfalls durch Flugpost etn herzliches
Daiikichreiben an den Direktor de » Blattes , in welchem er die Hoff «

nung ausspricht , daß daS neue internationale Unternehmen dazu
beitragen möge , die Beziehungen zwischen den Nationen zu beben .

Vcrmilw . für den reda ». Seit - Er . Weener Veltre , Sharlottenburg : für «nzeigen :
TP. Glocke, -pcrlin . Berlag : VorwSrlS - Nerlaa S. m. b. H. . Zierlin . Track : Vor .
wprl »- �>icbdruckerei u. VerlaaSontiolt Vaui ätnner u. Co. . Veili . i Ctnpen ' tt . 3,

Allen siceunden und (Sc-
r. offcn die traurige Nach¬
richt , dah ein 54. Oltober l
mein tieder guter Mann , >
t - eusorgendcr Pflcgeoaier , j
Cohn u(tc. , der Mechanilcr - ;
ccuhneifter

Anton Ricfi. Strunz
ün Ii Lcbensiahre nach j
langem ichiuerem . mit De- j
bulo ertragenem Leiden [
lauft ent ( chlafcn lst.

Im Siamcn der Hwter -
bliebrnen
RtorieSleianzgeb Gcrickc :

Llarg . Sollj . reemok .
Pstcgetochier .

Di« lkiuäschernng findet l
cn Freitag , den -K. Otto - 1
i>er. nachnliuags S Upr, '
im grematorUlM Gericht -
lirnze siait . b |

an

Pelzgarnitureu ! Halb um-
Ä?it ! Kreuztllchse .
Silberfüchse , gabelfüchse , Pelz -
Münte ! , Alaatafiichte , 7Z Mark
en . wunderbare Pelzkragenwi Mar . ! Massenau - wapi .
Pel - rcrtrizS , Lottbuseedamm
t ' Kituscr et -
halten Rabatt . lllil *

Petzgarnimr « ! Taaka -
ifellu , Roiiuch ! « 125, Röbel*

elegante grenz »
iltchse. Silderfitchie sow: e alle
anderen Peizarten . olles neue.
keine Vermtzware . z» stanneu -
erregend spoitbillizen Sommer -
preisen ! Leihhaus Warschauer -
srrnKe 7. .

«ochl . strn . Stück 2> und
W Man . verlaust Sraeg . Stall -
schrewerstraize Lv. _ _ 2ßS0b

Rrcnjfüfffc ! 250, —, TIaskäl
füchf « läO, —, Sobeffüchfel
SiwctklWife ! Rotsuchse ! Zag .
iichcr Riesenverkauf neuer
Celegenheiiskäute zu iiaunen -
erregenden Evoitpreilcnl
Pfandleihhaus Schiinhauier
Allee Iii tRingbahnhaf —
Hachbohlchof ) . IZSti '

Pelzuiaren l Zept ganz be-
deutend billiger . Sereuzwchse ,
Sobclfüchfo jetzt 78 Mark ,
Herren - Pelzkragen jetzt 03 Mark.
Rieienauswahi in allen andern
Pe . . waren, jetzt fabeihlllt dillig
Peizmiintel , Peizbesätze . Pelz -
hüte . Reparaiuren , Umardei -
tnngen allerschnellüens . Epe -
zisi - Peizwarenhau », Ctzar -
ieitenenra . Wiimersdorjer -
iiratze 11.3 111, tznchparierre . �

Sardinen , KiinsttergarnI -
iur . Eiores . Teiidecken , Me-
ierwnre preiswert . Lands -
uerecrnrcRr U I52fl *

Schiitzhunde , Ltubenbllnd
cheii. junge Foiiierrier . Pin ! -
i' cher. Schäferhunde oertauft
Schufflaild . ÜSalifobenftrotzc
CS. _ _ _ 8»/ls '

Pelzgarnltnr 350, —, Seal -
maniei . Itreuzfüchfe , Rabelfllchse .
Ataskaitichse , Planfllchle , 30
Prozent dlrabgesetzt . Tiptop .
Tiirmllrohe 38.

Pelziaaecnwegner , Potsda -
mers' . raßs sS. Gipfel der
Pilligkoit : Nagelneue Damen -
pelz - vare », Heerenpelzwaren .
ginoerpelzwaren , Damen -
velzmnjjeii 38. —. Domen neiz-
kragen sFuchsfaffon ) 38»—,
Nindergornitur 38»—, Back-
fifchgnrniti . ' r 08, —, Damen -
garnitur 15, —. Blaskainchz
PS, —, Rrc uz fuchs 2SZ, —, Sil -
I>erfii !h>e, n- atogon >etiui . »,
Seidenkrc », fuchs , Skunks -
kragen , Gtunksmuffen , Her -
rcngehpclze , vieles andere .

Sealmäntel . Gelegenheiten .
Modernste Formen , beste Felle .
Mnulwurfmäniel , Pcizjacken .
Herrcnpelze . S' ibersllchse . Kreuz -
fuchse, godellllchje , Weitzfüchje .
Sie finden , was Eis juchen.
gu- und dillig . Blauer Bazae ,

§aiser.Di!bäimsiraA- 10, beioi
leronderpla ».
zZaedi - nenneetsttf » ähgepatzie

Schals 26. —, Nllnstlcrgardinen
b. —, TiillbeUdecken 40. - , Gar -

tinenftoffe 12. —. Stores , Ma-
brasgoniiturcn 105. —. Texpiche
fponbiflig . Spezia ' . geschair
Echitntzern , Srunnenftr . U il.
Rosenihalerpiag ( Fahrver -
glltung ) . 110,5 -

Gaszuglampen . Kronen , Gas
und eiekuisch , lpoitbilliger Fa -
brikoerlauf , Brllckenltr . 8. -

Saskroueo , Saszuglampen ,
Banbarme . Gasrocher . Gifen -
bten auigabshaiber fpetibillig
Echroeder , Hochiir . ZZ. llijg1

Wintermäntel 07, —, 98, — ,
Flauschulster 125, —, Regen¬
mäntel 08, —, Plllschmäntel ,
Astrachanmäntel . Kallweit ,
Eharlottenburg , Bismarck -
strotze 59 II.

_ _ _ _ _ _ _

3830 ®

Monatsanzüge , Burfchen -
anzllge . Ulster . Paletots , Hosen.
Damenmäntel , Röcke, Blusen ,
Peizsachen . Schubwaren . Löwen -
ihal . Reukölln . Berlinerltratze 41,1

Ghaiselopzuc » 150, —, Me¬
tallbetten 25' J, —, weiße Schlaf¬
zimmer . Meicke , Augusr -
strotze SM, Quergebäude . _

-

Mctallbette » 250, — , Chai .
«longues 150, —, weitze Schlaf .
zimmer . Meicke, August -
iirqtze Z2a, Quergebäube . -

Modelangebot . Große Au»-
wo h! zu de beutend herab -
gesetzten Preisen gegen Kasse
sowie aus Wunsch bei Uriner
An- und Abzahlung . Rath ,
Etsasterstratze 44. Oranienburger
T« . �■

Setzt ! lllger Pelz -
vertrieb , Krcuzfääzsel Jackett -
anzllge ! Herrenhosen , Sport -
Ulster , Gardinenvcrkauf , Bei .
tenverkauf , Goldsachen . Eprin -
gers Warenverlaufsetage . Her-
mannplatz 0. 121A*

Model ,
Schlafzimmer ,

WMtmer�I
belstllcke .

Wohnzimmer, !
Speisezimmer ,

Herrenzimmer , Kllchen , ein -
- eine Mö'

- - - - -

Preise be
herabgesetzt . aufbeutend

rung! Möbelhaus Liiisenstäbt
lköpenickerstratze 77/78, Ecke
Brllckenftratze , uahe Janno -
witzbrllcke . _ __ _ _ 180 «-

Eztea - lllnzebote in Schlaf -
zimmern Soeisezwimern . TZohn-
zimmern . Küchen ZU sabelhait
rilliaen Preisen . Gil > genheii »-
Kanshäuser Brunnenstratze 83,
Eisasserstratze 37. IWZD

Ausnahmeangebotl Schias -
zimmer , lkiche, solibeste Per -
arbeiluna , kornpicit mit Patent -
und Buitoge - Mairatze », 4b7ö . —,
0g?8, —, 6475. —. Schlafzimmer -
Speziai - Zaiirik . Burgftratze 27.
Bureauhau ». Börse . II2tg -

Hall ! Bitte , lesen ! Gut
bürgerlich « Speise - , Herren - ,
Schlaszimmer , Nutzbaum - Siu -
benmöbel , bunt « Kllchen zu
fabelhaft billigen Preisen Ii «.
fert Windhorsi . Bru. . nenslrabe
nur Rr . 102. ( Man achte
auf Firma und Hausnummer . )

0000, — »erkaufl wunderbar
geschnitzte Möbeiaussteuer mit
prachwollcn Kllchenmödeln , nur
faubere , gediegene Arbeit , di-
reit Tischlerei . Lehmert , Große
Hamburgerstr . 4. Bornehme
Schlafzimmer , Speisezimmer
billig ! _ 19>0D-

Metallbctte », Auflegema¬
tratzen , Patentmatratzen 101 —.
Waller , Stargarderstrqtz « 18. •

Metallbctten 240, —, Polster -
auflagen . Richardi , War »
schauersiratz « 80. 1800D-

�Zrssssn Erfolg
Alk- AtÄi Voraärls

kaufen , wer Grundstücke , Läden oder
Geschäftsräume pachten oder ver .

�MCiuen , mieten od. vermieten

jAserisre�Vonrärts ,

k jeder Versuch _

lohnt !

Möbel - Cohn Int Osten : ®r ,
Frank . uctecstraße 58 ( fünf Mi¬
nuten vom Alexonberolatzj . im
Norden - Badstratze 47- 48 (fstnf
Mi> uten vom BaHnHm (Sc.
funddrunnen ) . Iis . «» gegen
Bar . und Teilzatzlvirg dei
lieinster An» und Adzahu „ ,g
ganze Wohnungseinriciitunaenj
Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , farbig ? Küchen
einzein « Möbel in bester Aue -
sührung . Gekaufie Möbel
rönnen koftenlo » lagern . Liefe-
rung frei Hau», üiefer « auch
nach au - wärla . uzA .

Piano », Stutzflügel Har-
monium » . gebrauchte unb
neue Instrumente Revara -
turen unb Stimmunaen . Mar
Adam Miin- llratze >0. IM «
�

Plana «. Flügel . Harmonim .
neu und wenig gedreruchi ,
Frievensware . Geiegsuheits -
piufe . günstige Zahlweise . Franz
Ferd Senbel . Spandauerstr . 18. -

Vierllna - Piano ». neue, gut «
gespielte wodlseile Gelegen -
heilen . Kottbulerstr . 5. 75«'

Rabensteiii . Piano «, Flügel .
Harmonium , Geleaenheiiskaut ,
Siimmunge » . Reparaturen .
Münzstratze 10. 120A-

Kaufgesüche
Piatin , über Tagespreis ,

Brenn ! : ist « , stSlatiiuomatte ,
Goid , Silber in Bruch , auch in
Barien , Ouecksiider . Kahn-
gebiffe taust zu den höchsten
Preisen Adois Friedländer ,
Kommandanienstratz « 29 I,
rechts .

Piano », gebrauchte , gegen
Preisangabe kauft Becker, An-
breasstratze 47 II . Königstadt
884». 131 «'

Pistolen . Mauser , Walter
usw. kaust Kirstein , Linien -
stratz » 50. _

IHK
Kolosll - Dolbschmieb , tauft zum
günstigen Tagespreise : Platin ,
Goib , SUberbcuch , unmodernen
Schmuck. Kollnsrbisse , Brenn -
sticke. Eigene Perwermng .
Goibwaren - Fabrik . Brunnen -
Itratze 108. �

>45«-

Pfandschein - , Wäsche, Wert -
fachen beleiht und kaust Wich-
m a. nn . �Müll erstra tz1�188» . _

Spltoibebrer form Machet ,
Reukölln . Emserstratz « 74, 4- 5.

ziraunnophonplatte », auch
. erbrochene , kaust zu hohen

Wem. Neukölln ,
40( 7

reisen Stephan ,
Isarstratze 12 II!.

Glühstrumpsasche kaust *u
odsalul höchsten Preise » Biü -
me> EIfasierstr . 25» I. tZ0( 9-

Schallplattes , abgespfeit «
kauf! 8,00 per Stück Musik -
iaben Friedrichllr . 2:4 > 88 4

Suche von Prioai Nutzdaum -
bllseu . Auszirotisch , Leberstllhle ,
even! kompielie » Speisezimmer .
«ngebo e F. 14 Hauptespcbitum
PBotmac. ' s " . _

27 Hb
Spiral böhrer taust zu höch¬

sten Preijen SClaticrnftt . 17,
Bordertzau « IV, Mttie 2718b

Schretden Sie nur , Lckpapcor
zu verkaufen . Postkarte , gahie
nnerkanni höchste Preise . Ait -

�apierverwertungNeucndurger -

Pistolen , große , kauft und
lauscht gegen Taschenbrowning
Beneien orff 4 ffo , Ahesti -
ftrntzr 47, Rheingan 9180.

Fahrräder kaust Lohmann .
Neue Schönhauserstr . 11.

< Is » ekStt » » nIlSukv ,
Lchaeüoerkäufe vermittelt

Agentur Müller , Iögerstratze
dreiundsechzig . Zentrum 11904.

» Untercickt

Heinrich Maurer « Privat -
Zrii -uncioeschuie . Alcraiider -
platz ( Eingang «önig »graden >
Tages - . Abrndiurle . Herren -
Damcnlchneiderei . Wasche
PutzlucI «. Echnillzeichnen . Zu-
schneide », Räbkur : «. Sck>n>!i -
muster . Fernsprecher : König -
stadt 389.

Biallossch « stufchneidelchule ,
Bcrlia . Leipziaerstrotze 83.
Ersttlosfige Ausbiiduna in
der Zuichneidekunst der Her-
ren - und Damenfdineiderei .

Tanzrmterrlcht «ari Fried -
rich, wiidiaeilirdistr . 39. An-
iängerturje , Modetan - turle .
Glnzeiunierrichi 35/10 -

Stolze » Schren . Gründliche
Tusdstdung . DUraiüdungen .
Devaitenschrist . engliiche sranzö -
stich« «urzschrisl Malchinen -
schreiben aus alle » gebräuchlichen
Maschinen , Uebungssiunden .
Diiiarstunden . Haibjahrrsiehr -
gdnge zur Ausbildung iilr da »
Kontor . Lehrgänge in einzelnen
Handeisfächern ! Buchiützrung ,
Rechnen , Schr fiwechsei , Scheck-
und Wechseikunde , schbistchrei -
ösn. Deuisch . Englisch , Franzi »
stsch. Letzrp- . äne kostenlos Kauf -
inännifche Prlo - Ifch - aie von H
Sirahleudorff , Spiueiinarik ,
Beulystr II

_
119 «

Holckndtscher Aniängerziriei
Donnerslagadinp . Co»:
Wilhelmftr SU

. jmo»,
18893)

Erfinder . Paienidureou
Packicher . Seriraubtenstratz »
15. Zentrum 7000. 75 «»

Kostenlos « Rechtsderatung
Billige Prozeßführung , Per
teibigung . Ermiiilungen ! Bec
linerstraßs 102 ( Hermann
pl- tz ) . _

'

Welcher Beamte hätte keil
Interesse am Besolbungsgesetzl
Die Steinkopfsche Schriil . Wa>
mutz der Beaniie oom Beamten
desolbungsgesetz wissen ?- tläv
über alles auf . (2,40 301. ) Buch
hanbi . Borwärls . Linbenstratze t
Beeteanenevolle Untersuchun

gen , Arzt zur Stelle . Heb
amme Hiideshelm . Lothringer
siratz « 84/38. 116 «

Anastgefühl verliert man ali
öfsenliicher Rebner . wenn mal
vorher Fritz Müller » »ftunsi be¬
freien Rebe - liest. (2. 40 301.
Buchhandlung Borwäris . L! n
benstratze 2.

_ _

Möbeltransport . Epeziai
aeschäft . Berlin — auswärts
Garantie . Eiein Berlin
Diebenhofenerstraß » 8. Sum
bolbi 5008. _

HeteatsblaT Ofsertenlifli
zwei Folgenummern . Einmart
schein, Briesbeilage . Eigenh im
verlag , Berlin Einunbsechzig

muou - . - . - ruu . lM

Junger Parleigenvsse , oa
traut im Inferoienwesea . Tel «
phonstenogr . . Maschinenschroi
de, , sucht Stellung . Naumau »
Burgstädt . Sa. , Motzborieistr . j

Kellner , schwerhörig gewoi
den. sucht irgendwelche Bt
schästlgung . Höxpncr , Stein
metzstr. 32. 2L64I

Manier - Äisna�tCT
sucht Baugejchäi

S. 5- 8. 4i >1
ob«

lchüienstonene » Mädchen gl
lacht Konigzrotzerstr . 10ü

. Sehieifen - «tbtitetk
verlangt «rowaitensadrit Brat
Schützinstr . 30.
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